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Sturm gegen 9 £ imgerpolitik
Leidenschaftliche Proteste der SewerKschasten gegen die kjungernotverordnung

Sie Nussprache mit Sem Reichsarbeitsminister

Um Donnerstag hatte der Reichs -
arbeitsminister mit den Spitzenver¬
bänden der klrbcUcr - u . Angestelllen -
gewerkfchasten eine Aussprache über
die Richtlinien für die Anwendung
der Refchästigtenprämien und der
Verordnung zur Vermehrung und
Erhaltung der Arbeitsmöglichkeit .

kehr harmonisch und friedlich ist die Besprechung

.
b Reichsarbeitsministers mit den Spitzen der Arbeit -

» ber verlausen , die bereits am Mittwoch stattfand. Kein
Mnder : Die Regierung hat den Arbeitgebern mehr ge-
i-iün. als sie erhofften . Millionen Subventionen , Steuer -
''leichterungen, Einstellungsprämien und Lohnabbau , die

Gierung zeigte sich, wie fast in der gesamten Presse zum
»»druck kommt, den Arbeitgebern gegenüber mehr als zu-

^ lommend. Eine Selbstverständlichkeit also, wenn sich Re¬

gung und Arbeitgeber in ihrer Besprechung über die
^ chsührung des Wirtschastsprogramms einig waren .
iEi» ganz anderes Bild entrollte sich am Donnerstag ,
i der Aussprache zwischen Regierung und E e w e r k s ch a f -
' *>. Zusammenstöße drohten zeitweise die Besprechung zu
^ ngen, und das will schon etwas besagen. Die Eewerk-

^ ktsvertreter sind ja zumeist nicht Leute , die leicht die Rer -
verlieren . Sie haben in unzähligen Verhandlungen

, dstbeherrschung gelernt . Aber das schreiende lln »
,
' cht , das der neue Regierungskurs fortgesetzt den Arbeit -

?Mern gegenüber verübt , und in der neuesten Verordnung
^ die Spitze treibt » wurde nicht mit einem bloßen Vorbc -
2!! gegen die neuen Vorschriften — wie in der amtlichen
^

"Teilung über 'die Besprechung angedeutet wird — beant -
Anklagen , wuchtige und scharfe , wurden gegen die

^ «utwortlichen des neuen Verordnungsunrechts gerichtet.
I

* Echrei der Erbitterung , der durch die Arbeit -

^ erschaft des ganzen Reiches geht, fand in den Vertretern
^ Gewerkschaften unerschrockene Dolmetscher. Das Wesent -
Me der Aussprache war nicht die Erörterung der technischen
I, . k der Durchführung der neuen Verordnung , sondern der
Ij

' denschaftliche Protest gegen ein « nglaub -

^ « s Beginnen .
ij,,Er Reichsarbeitsminister versuchte unter dem Eindruck
L”S Protestes immer wieder die Gewerkschaftsvertreter mit

^ Hinweis zu beruhigen , daß das Ziel der Regierung doch
.Beschaffung von Arbeit sei und dieses Ziel doch auch das

her Gewerkschaften sei. Das Echo auf seiten der Arbei -
dich Angestelltenvertreter war : Gewiß soll Arbeit be»

i? werden , gewiß ist das auch unser Ziel » vor allem
h ' * r Ziel , aber der Weg , den die Regierung einschlägt.
!>,-

'
^ sch. Das Lohnprämien - System ist nicht nur

Apolitisch , sondern auch wirtschaftspolitisch mehr als be»
Es schafft unlautere und unsaubere Konkurrenzver »

itAn% und garantiert trotzdem « och lange keine fühlbare
j,Einstellung von Arbeitskräften . Der neue Lohnab -

hon die Tarifauflockerung im Gefolge hat , ruft die Ee -
ih^ Üner neuen allgemeinen Lohnabbauwelle hervor . Reue
^

»chung der Kaufkraft bringt keine Beendigung der
- ih, astsdeflation . Die Verallgemeinerung des Hungers ,
h, !L hom die Arbeitslosen zu Grunde gehen , ist kein Weg
y 1' » . Die Regierung ist bereits mit ihrer Verordnung

h 'o Senkung der Arbeitslosenunterstützung in eine Sack -

^ ^ owerkschastsvertreter machten den Minister darauf
eine solche Blankovollmacht , wie sie

Regierung zur Umkrempelung aller sozialen Einrich»

beraten.
•ty

*1 dleichsarbeitsminister , der von den Eewerkschaftsver»
Ein erschütterndes Bild gezeichnet bekam, über das

% ^ das infolge der Unterstützungskürzung über die Mas-
7z,d Arbeitslosen hereingebrochen ist , erklärte» auch er sei
^ überzeugt, daß dieser Zustand unhaltbar sei, und ««»

. Etwas zur Abhilfe geschehen müsse . Auch in der
» >» J . * Blankovollmacht , die sich die Regierung

Eichspräsidenten für die Umgestaltung der deutschen
->t

'Politik geholt hat , versuchte der Reichsarbeitsminister
Beteuerungen und Versicherungen den Sturm zu- " otigen.

tungen vom Reichspräsidenten habe geben lasten» einem
Bruch der Verfassung gleichkomme. Rach der Reichs¬
verfassung steht dem Reichspräsidenten nicht das Recht zu ,
von vornherein alle gesetzlichen Bestimmungen aus sozial¬
politischem Gebiet von sich aus völlig umzugestalten . Die
Antwort des Ministers war : „Das wollen wir auch nicht,"

worauf es von den Gewerkschaften zurückschallte : „Wozu
dann soviel Ellenbogenfreiheit , wenn man
sie gar nicht braucht und auch gar nicht aus¬
nutzen will " ? Und ein Spötter im Hintergründe fragte :
„Will man etwa künftig nur die Reise nach Neudeck
sparen ?"

Viereinhalb Stunden dauerte die Aussprache. Sie war
mehr eine Abrechnung als - eine Besprechung. Der Regierung

wurde klarer Wein eingeschenkt und nichts geschenkt . Schärfste
Verwahrung wurde von den Gewerkschaften gegen die neue
Notverordnung erhoben. Die Regierung wurde darauf auf¬
merksam gemacht, daß die gesamte Arbeitneh¬
merschaft mit allen zulässigen Mitteln
gegen dieses Verordnungsunrecht ankämpfen
werde . Die Regierung ist jetzt genau im Bilde über die
Stimmung und die Urteile der Arbeiter gegenüber dem
neuen sozialpolitischem Kurs , und auffallend wirkt» daß sie selbst
jetzt nach der Aussprache mit den Gewerkschaften ihre Verord -

I

nung eine „ Versuchsordnung "
zur Vermehrung und Erhal¬

tung der Arbeitslosigkeit nennt . Zst das bereits ein Rückzug ?
Auch die Regierung nennt ihr Experiment jetzt selbst einen
Versuch. Rur ein Versuch ists , aufgebaut auf Unrecht.

Hlndenburg,Papen,Reichstag
HJir schlittern der Entscheidung entgegen - Wird tzindenburg

die ^Siegsriedsteltung" halten können ? - Semcinlame Knltrcngungen von
schwarz und braun

Mo Relchslagsauliflsung in nahe Sicht gepackt
SP . Berlin , 8. Sept . ( Eig . Draht ) . Mit der Rückkehr des Reichs¬

präsidenten von Neudeck nach Berlin ist die deutsche Innenpolitik
wieder einmal in ein entscheidendes Stadium getreten . Es geht
um das Schicksal der Regierung Papen und um das Schicksal des
Reichstags , dem bisher noch gar keine besondere Möglichkeit ge¬
geben war , seine Arbeitsfähigkeit zu beweisen, der aber nach der
Papenvresie dennoch wegen „Arbeitsunfähigkeit " aufgelöst werden
soll . „Arbeitsunfähig " ist er in Wirklichkeit nur insofern, als ab¬
gesehen von den Deutschnationalen keine Partei mit Herrn v. Pa¬
pen etwas zu tun haben oder gar mit ihm zusammen arbeiten will .

Die Frage ist deshalb : Wird sich der Reichspräsident in den be¬
vorstehenden Verhandlungen für die Person des Herrn v. Paven
gegen den Reichstag entscheiden , in dem immerhin 90 Prryent der
erst vor wenigen Wochen gewählten Abgeordneten gegen v. Paven
stehen ? Die Papenvresie tut nach wie vor überzeugt , daß Hinden-
burg sich vor Paven stellt und sich einer Regierung , die sich schließ¬
lich nicht nur auf sein Vertrauen , sondern auch auf das des Reichs¬
tags berufen könnte, hindernd in den Weg stellen will . Weder eine
Partei noch der Reichstag kann ihn heute daran bindern . Immer »
hin find wir für den Fall , daß er dem Volk gegen den Willen des
Reichstags bis auf weiteres noch die Reichskanzlerschaft des Herrn
v. Papen erhält , auf die verfasiungsmäßige Begründung dafür ge¬
spannt.

Die schwarz-braunen Koalitionspartner haben ihre Pläne trotz
aller Drohungen der Pavenregierung gegen den Reichstag bisher
noch keineswegs verloren gegeben . In ihren Kreisen besteht immer
noch die Hoffnung , daß sich der Reichspräsident ihren Argumenta¬
tionen und Absichten schließlich doch nicht hundertprozentig ver¬
schließt und verschließen kann. Das ist auch der Grund , daß das
Zentrum am Donnerstag aus der in der letzten Zeit geübten Zu¬
rückhaltung herausgetreten ist und durch den Abgeordneten Joos
vor der Oeffentlichkeit Sinn und Zweck der schwarz -braune » Ver¬
handlungen klargestellt bat . Zwar geben diese Auslassungen keinen
Aufschluß über die Detailfragen , die in der Zwischenzeit von Zen¬
trum und Nationalsozialisten zwecks Schaffung eines gemeinsamen
Regierungsprogramms beraten wurden , aber sie lassen doch deutlich
erktnnen , welche« Weg das Zentrum in der letzten Woche gewan¬
delt ist und weiter zu wandeln gedenkt .

Die Erklärungen , die Reichstagsabgeordneter Joos am Don¬
nerstag vor den Berliner Vertretern der Zentrumspresse abgab.
beginnen mit einer Kritik an dem Garantieprogramm der Re¬
gierung Papen , ohne daß dieses Programm völlig verworfen wird .
Vielmehr sagt das Zentrum und das Gleiche ist von den Natio¬
nalsozialisten anzunehmen , in dem Programm finden sich „mög¬
liche und erwünschte Maßnahmen ", daß allerdings durch „andere
Wege" als die erwähnten der Zweck besser erreicht und wesentliche
Gefahren vermieden worden wären . Jedenfalls seien die jetzt ge¬
planten Maßnahmen in erheblichem Maße verbefferungsbedürftig ,
eine Formulierung , die erkenne» läßt , daß die erstrebte schwarz¬
braune Koalition an die Arbeit der Pavenregierung anknüpfen

vwill. Ueber die Form haben sich die Wirtschaftssachverständigen der
Nationalsozialisten und des Zentrums am Donnerstag mehrere
Stunden lang unterhalten . Es ist anzunehmen, daß dem Reichs¬

präsidenten darüber auf Wunsch ein eingehender Bericht erstattet
wird . Vorher soll ihm durch den Reichstagspräsidenten Eöring und
den Vizepräsidenten Esser auseinandergesetzt werden , warum die
gegenwärtige Regierung eine Konsolidierung der wirtschaftlichen
Verhältnisse nicht bewerkstelligen kann. Auch darüber gibt die Er¬
klärung des Abgeordneten Joos interessante Ausschlüsse.

Aber wesentlicher als das . ist das politische Ziel des Handelns
zwischen Zentrum und Nationalsozialisten . Es läuft nach Joos auf
die Schaffung einer auf eine parlamentarische Mehrheit gestützte
Regierung hinaus , die di« „volle Jnnebaltung der Verfassung" ga¬
rantiert . Auch diese Regierung soll kein Parteienkabinett sein, son¬
dern sich zugleich auf das Vertrauen des Reichspräsidenten stützen.

In dieser Angelegenheit find zwischen Zentrum und Nationalso¬
zialisten ebenfalls bereits bestimmte Bereinbarunge » getroffen , die
dem Reichspräfidenten am Freitag in großen Züge» unterbreitet
werden dürften und die «ach Form und Inhalt auf eine völlige
Desavouierung der Naziagitation der letzten Jahre hinauslanfen
soll.

Ob es etwas nutzt? Ob der Reichspräsident bereit ist. auf das
Kompromiß , das offensichtlich zwischen seiner Auffassung der jüng¬
sten Geschehnisse und der Auffassung von Nationalsozialisten und
Zentrum von diesen angestrebt wird , einrugeben bereit ist ? Ange¬
sichts des grundsätzlichen Ergebnisses, das die Verhandlungen der
schwarz -braunen Partner bisher gehabt haben , und angesichts der
Argumentation , mit der sie die Notwendigkeit einer von einer
parlamentarischen Mehrheit getragenen Regierung begründen , wird
es nicht leicht sein , die Betrachtungen von Zentrum und National ,
sozialisten mit einer Sandbewegung so abzutun , daß die Begrün¬
dung dafür allgemein einleuchtend und durchschlagend erscheint.

Hin- enburg und papen einig
Berit » . 8. Sept . Der Reichspräsident empfing am Donners¬

tag vormittag de» Reichskanzler von Papen zum Bortrag über die
politische Lage.

Die Papenpresse meldet, daß diese Unterredung hinsichtlich der
politischen Lage zwischen Reichspräsidenten und Reichskanzler
„völlige Uebereiustimmung " ergeben habe.

Sie Reichstagsauflösung wird erwartet
Das Conti -Büro meldet : In Berliner politischen Kreisen siebt

man mit Spannung dem Empfang des Reichstagspräsidiums beim
Reichspräsidenten entgegen. Er wird sich so abwickeln, daß der
Reichspräsident zunächst die Vorstellung der Mitglieder des Prä¬
sidiums entgegennimmt und im Anschluß daran wird dann Präsi¬
dent Eoering seine Auffassung über die politische Lage entwickeln.
Der Reichspräsident wird diese Ausführungen entgegennehmen . Es
dürfte von den Umständen abhängen , ob er darauf erwidert . Sollte
das der Fall sein , so wird er, wie in politischen Kreisen verlautet ,darauf Hinweisen, daß die Notwendigkeit einer ungestörten Durch¬
führung des Wirtschaftsprogramms und die überaus wichtigen
verhandlnngen mit dem Ansland « tu de« Abrüstnnssfpag « «in««
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Wechsel in der Reichsregierung im gegenwärtigen Augenblick un¬
möglich machten .

Dann wird am Montag der Reichstag zusammentreten , um die
Regierungserklärung entgegenzunebmen. Die Einzelheiten der
Tagung sind in der Besprechung zwischen dem Reichstagsvrästdenten
und dem Kanzler festgelegt worden Die Aussprache im Reichstage
wird voraussichtlich zwei Tage dauern , so dag die Auflösung also
Mitte der Woche erwartet wird . Heute mittag rechnete man noch
mit der Möglichkeit einer erneuten Vertagung um etwa eine Woche .
Bei den maßgebenden Parteien des Reichstages kommt aber jetzt
eine Stimmung durch, die die Möglichkeit einer solchen Pause wie¬
der reduzierte . Sollte der Empfang Eoerings beim Reichspräsi¬
denten die Aussichtslosigkeit der Bemübungen um einen Regie¬
rungswechsel dartun , so werden wahrscheinlich die Parteien keine
Vertagung eintreten lassen . Das Schicksal des Reichstages wird

sich also voraussichtlich am Mittwoch oder Donnerstag der kom¬
menden Woche besiegeln .

Nazi un- ' Zerrlmm
Die Wirtschaftsvcrhandlungen zwischen Nationalsozialisten und

Zentrum , die am Donnerstag unter dem Vorsitz des Reichstags -
vräsidenten Göring stattfanden . dauerten mehrere Stunden . Offi¬
ziell wird darüber mitgeteilt : , ,

„Zn einer gemeinschaftlichen Besprechung, die zwischen Abgeord¬
neten der NSDAP , und Zentrumsvartei am Donnerstag nachmit¬
tag stattfanden , beschäftigte man sich mit wirtschaftlichen Fragen .
Im Vordergrund stand das dringende Problem der Arbeitslosigkeit ,
ferner die Konjunkturlage , das Wirtschaftsprogramm der Regie¬
rung Paven und die Sorge für den Winter .

Die Sachverständigen beider Parteien äußerten ihre ernsten Be¬
denken. daß die Subventionierung der gesamten Betriebe durch
Steuernachlab -Scheine, das gesteckte Ziel , Arbeiter an ihre Stätten
zurückzubringen, nicht erreiche , vielmehr in eine schwere Enttäu¬
schung münden werde. Der sozialpolitische Teil der Notverordnung ,
der die ganzen bestehenden sozialen Rechte und Einrichtungen in
das Ermessen einer Regierung stellt, die nur eine kleine Minder¬
heit in der Volksvertretung und sicher keinen Rückhalt in Arbeitneh¬
merkreisen besitze , fand übereinstimmende Ablehnung . Darüber hin¬
aus klärten die Besprechungen hinsichtlich wirklicher Arbeitsbeschaf¬
fung und des Koniunkturausichluffes Möglichkeiten, für deren
Durchführung auch eine arbeitsfähige , vom Vertrauen des Volkes
getragene Mehrheit vorhanden ist."

Würltembergische
«egierungsspekulaiionen

Scheidet Bolz aus der württembergischen Politik aus ?

Stuttgart , 8. Sept . (Eig . Meldung .) In einem Artikel , der

sich mit den Auswirkungen der braun -schwarzen Koalitionsverhand¬
lungen in Berlin auf die Zusammensetzung der württembergischen
Landesregierung besaht, macht der Schwäbische Merkur davon Mit¬
teilung , daß die Z e n t r u m s p a r t e i beabsichtig «, den württem¬
bergischen Staatspräsidenten Dr . Bolz an Stelle oder zur Unter¬

stützung des erkrankten Prälaten Kaas „in die führende Stelle
ihrer Reichsleitung " zu berufen . Das Blatt bezweifelt im Anschluh
an diese Mitteilung , daß er dann der württembergischen Politik
noch in dem Maße werde erhalten bleiben können, wie es sei«
Amt erfordert , und spricht die Erwartung aus , daß dann die jetzt
nur geschäftsführende Regierung des Landes Württemberg auf
einer verbreiterten Grundlage in eine parlamentarische um¬
gewandelt werden würde.

»Niep gegen ninnenvung
Sröfienwahn oder <und> Verzweiflung ?

Am Mittwoch abend sprach Hitler im Zirkus Krone in

München . Ueber seine Rede wird berichtet :
Hitler sagte über die schwebenden Koalitionsvcrbandlungen . er

wolle, wenn es schon gar nicht anders ginge , das Recht des deut¬

schen Volkes auch gemeinsam mit anderen Parteien wahrnehmen .

Er schrecke da vor gar nichts zurück,
auch nicht vor Hugenbergs Vorwürfen , daß er seine Parteigrund «

sätz« aufgebe.
Das System Papcn müsie mit allen Mitteln gestürzt werden,

da sonst alles verloren geh«, was in dreizehn Jahren vom Natio¬
nalsozialismus erarbeitet worden sei. Er buhle nicht um Titel ,
sondern strebe nach der Führung . Hierin könne ihn auch Herr von
Hindenburg nicht umstimmen. Er werde ihn also bestimmt über¬
leben und an die Reibe kommen . Die Verfassung sei nicht überlebt ,
sondern sie habe erst jetzt ihren rechten Sinn , weil durch sie das

deutsche Volk zu Worte komme . . . .
In meinem Testament wird einmal stehen , daß ich mir verbitte ,

daß auf meinem Grabstein etwas anderes siebt, als Adolf Hitler .
Meinen Titel schaffe ich mir mit meinem Namen und mit meiner
Eigenart , von niemandem verlangt und geschenkt. Auch Herr Hin¬
denburg kann mir nicht einen Titel geben. Was heißt für mich
schon ein Titel , oder was heißt für mich das Wort Reichskanzler?
Mein großer Gegenspieler, Reichspräsident von Hindenburg . ist
heute 85 Jahre alt . und ich bin 43 Jahre alt und fühle mich ganz
gesund . Mir wird auch nichts geschehen, denn ich fühle deutlich, für
welch große Ausgabe mich die Vorsehung ausersehen hat . Bis ich
einmal 8» Jahre alt bin .

lebt Herr von Hindenburg schon lange nicht mehr."

Die Deutsche Allgemeine Zeitung , das bekannte Scharf¬
macher - und Unternehmerblatt , ist über Hitlers Rede so ent¬
setzt , dah sie jammert :

„Der Führer der Nationallozialistischen Partei , Adolf Hitler ,
hat es für richtig gehalten , die ehrwürdige Persönlichkeit des
Reichspräsidenten und Eeneralfesdmarschalls von Hindenburg in
einer Verlammlungsrede in München erneut in einer Weise anzn-
greifen , für die kein Wort der Zurückweisung scharf genug sein
kann. Ebenso wie bei der letzten Rede im Berliner Sportpalast
bat er nämlich, wie aus nebenstehendem Bericht hervorgebt , mit
dürren Worten erklärt , daß er , um sein Ziel der absoluten Macht¬
übernahme in Deutschland zu erreichen, auf das Hobe Alter des
Reichspräsidenten seine letzten politischen Hoffnungen setzt . Selbst
bei den primitivsten Naturvölkern ist es seit jeber eines der grund¬
legenden Gebote im menschlichen Zusammenleben , dem Alter die
gebührende Ehrfurcht zu beweisen. Abweichungen von diesem
selbstverständlichen Gebot sind noch immer

als eine Eemütsroheit
empfunden worden , deren psychologische Rückwirkungen aus den
Urheber zurückfallen . Gerade der Deutsche ist von altersher in der
ganzen Welt dafür bekannt , daß Empfindungen der Seele und des
Gemüts in seinem Leben und für sein Urteil eine ausschlag¬
gebende Rolle spielen "

Gemeinden in Not
Das Niesenheer - er Wohlfastriserwerbslosen steigt

Oie Vürgersteuer Hilst nicht - vor einem schweren Winter
Durch ein Nachrichtenbüro läßt di« Reichsregierung mitteilen ,

in welch ratloser Lage sie sich gegenüber der Not der Gemeinden
befindet . Hier ist von dem „Pavenschneid" nichts zu merken. Es
wird berichtet:

Obwohl die Reichsregierung den Städten im Juni für ihre
Wohlfahrtslasten einen Betrag von 672 Millionen Mark als
Reichshilfe zugesichert hat , und obwohl jetzt die endgültige Rege¬
lung der Bürgerfteuer für das Kalenderjahr 1932 erfolgt ist . ist
die Lage zahlreicher deutscher Gemeinden , wie wir aus unterrich .
teten Kreisen hören , immer noch als sehr ernst zu betrachten. Städte
wie Altona , wie Duisburg , Solingen , Köln , um nur einige Ge¬
meinden herauszugreifen , denn es bandelt sich um eine größere Zahl
von Kommunen , befinden sich bereits jetzt in einer so ernsten Lage,
daß es in unterrichteten Kreisen zweifelhaft erscheint , ob diese
Gemienden aus eigenen Kräften durchbalten können, bis etwa
eine Entlastung des Arbeitsmarktes eintritt . Es kommt noch
hinzu , daß die erhoffte Neueinstellung von Arbeitslosen sich aller
Wahrscheinlichkeit nach zunächst weniger bei den Wohlfahrts¬
erwerbslosen , als bei den langfristigen Erwerbslosen , auswirken
wird , sondern mehr bei den kurzfristigen Erwerbslosen , die vor
allem in der Arbeitslosenversicherung find. Ob und welche beson¬
deren Maßnahmen für diese gefährdeten Städte ergriffen werden,
steht noch nicht fest, da dies von Fall zu Fall vom Reichsfinanz»
minister und der zuständigen Landesregierung entschieden werden
muß . Die Erhöhung des sogenannten Ausgleichsstockes auf jetzt
20 Prozent bedeutet nur eine Verschiebung der Reichsmittel für
die Gemeinden , denn damit wird für andere Gemeinden die
Reichshilfe verkleinert und es droben hier neu« Gefahren . Es
ist wie eine Hydra, der immer wieder neu « Köpfe, je mehr abge¬
schlagen werden , wachsen. Auch für die Gesamtheit der Gemeinden
ist di« Lage noch äußerst ernst, denn die jetzt getroffene Regelung
der Bürgersteuer bringt nur eine Einnahme von 80 Millionen
Mark . Di « Zunahme der Wohlsahrtserwerbslosen ist aber über¬
raschend schnell gegangen : man zählt beute 2,5 Millionen gegenüber
einem Durchschnitt von 2,15 , wie man angenommen hatte . 54 Pro¬
zent aller Arbeitslosen sind beute bei den Städten , während es zu
Anfang des Jahres nur 35 Prozent waren , und so muß man da¬
mit rechnen , daß möglicherweise trotz Reichshilfe , Bürgersteuer und

Ankurbelung im Laufe des Winters noch weitere Hilfsmaßnahme
notwendig werden.

Die Svitzrnorganifation der deutschen Städte , der heutig
Städtetag , hat am Donnerstag Gelegenheit genommen, mit seine"

Finauzsorgen vor die Oesfentlichkeit zu treten . Die Lage der de» >'

schen Städte wird nach außen hin gekennzeichnet durch die Tatsaib »'

daß zwei der auch im Ausland bekannten Städte , Köln und Fr »»''

kurt a . M . nicht in der Lage find, den am 1 . Oktober fällige
Zinsendienst und Anleiheabzahlungen zu leisten.

Wenn die deutschen Städte mit ihren Eeldsorgen bis jetzt zuri>° '

gehalten haben , dann war diese Zurückhaltung wohl von der S»"
,o>
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ditkiert , den wirtschaftlichen Optimismus der Reichsregierung
zu stören . Sie wollten die Maßnahmen des Reichs, die auf <**

Wirtschaftsbelebung hinauslaufen , nicht durchkreuzen . Eine To*®'

Zurückhaltung ist aber nur bestimmte Zeit möglich . Der Zw» »
^

aus der Zurückhaltung herauszutreten , ergibt sich durch die Fina'
H

läge in Frankfurt und Köln . Die Reichspolitik ist nun
daraus abgestellt, die Last des ungeheueren Erwerbslosenheerr » »

die Städte abzuwLlzen. Das Resultat : die Sorgen der Stä ®1:
Nun geht es nicht mehr weiter . Köln und Frankfurt — diele b».
den Städte werden darin leider nicht allein stehen — haben et

1 . Oktober die Wahl , entweder die Erwerbslosenunterstützunge « ^
zustelleu oder den Zinsendienst auf ihre Anleihen nicht zu leist»":

Der T '»»"
Die Wahl wird selbstverständlich nicht schwer fallen .
für die Erwerbslosen muß und wird vorangehen . Was aber
Tatsache, daß zwei der wichtigsten deutschen Städte am 1 . Okto»si
ihre Verpflichtungen nicht erfüllen , für unseren Anleihemarkt , jo
eben erst zum Leben erwacht ist, bedeuten muß, brauchen wir #

nicht weiter auszuführen . Die Folgen werden sich besonders ®

halb mißlich gestalten müsien, weil es sich sowohl bei Köln a

auch bei Frankfurt um ausländische Anleihen handelt . Die -o
nahmen , die die Reichsregierung in ihrer letzten Rotverordn»

getroffen hat . genügen nicht, um Hilfe zu bringen . }
Das Reich muß also eingreisen , und das Reich bat ja au« ^

Versprechen gegeben, einzugreisen , wenn die von ihm angebm,..
Durchschnittszahlen in der Wohlfabrtserwerbsloscnfürsorge >'

schritten sind . Dieser Fall ist nun nach den amtlichen Zahlen
getreten .
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Hunger Im Land
Oie Nazis - papens Steigbügelhalter

Der Reichsregierung ist ein Licht aufgegangen . Sie hat , wie der
Reichsarbeitsminister Dr . Schaeffer am Dienstag sin einer Rund¬
funkrede zum Wirtschaftsprogramm der Regierung mitgeteilt bat ,
«ingesehen, daß im Winter die niedrigen Sätze der Unterstützung
für die Arbeitslose » nicht ausreicheu. Der Haushalt der öffent¬
lichen Hand werde sich auf eine angemesiene Erhöhung der Unter¬
stützungssätze einrichten müsien .

Die Reichsregierung braucht nicht erst bis zum Winter zu war¬
ten, um die Arbeitslosenunterstützung zu verbesiern. Die Unter¬
stützungssätze find auch jetzt schon mitte » i« Sommer , wo Heizung,
Kleidung und Nahrung noch nicht so große Sorgen machen wie im
Winter , vollkommen unzulänglich.

Die llnterstützungskürzung durch die erste Hungeroerordnung des
neuen Kurses war ein schrecklicher Mißgriff . Sie hat vor allem
unter den kinderreichen Familien der Arbeitslosen ungeheuerliches
Elend geschaffen . Wie schlimm die Dinge sich gestaltet haben,
zeigen die Erhebungen , die der Deutsch « Tertilarbeiterverband über
die Lage seiner arbeitslosen Mitglieder durchgeMbrt hat . Ln
Bocholt (Westfalen) wurde bei 200 arbeitslosen Textilarbeitern ,
die fast alle viel Kinder haben , festgestellt , daß in ihren Familien
alles in ollem pro Woche auf de« Kopf nur noch ein Sungerbetrag
entfällt , der zwischen 2,50 und 5 Mark schwankt . Da ist z. B . ein
Textilarbeiter . dessen Familie aus S Köpfen besteht. In ihr ent¬
fallen auf den Kopf 3 Mark 4 Pfennig pro Woche .

SBi« sollen dies« unglücklichen Menschen mit solchen Beträgen
existieren? Wie sollen von solchen Bettelgroschen alle Auslagen
für Miete , Kleidung und Nahrung bestritten werden? Die Men »
schen , denen die Paven -Berordnung den Brotkorb noch höher ge¬
hängt , können im Winter einfach nicht mehr existieren. Sie müsien

et«
zugrunde gehen. Die Regierung fürchtet ein« Empörung d«» ,
hungerten Massen, die si« zu allem Uebersluß nun auch noch ® j,
ein« zweite Hungernotverordnung , durch die Lohnkllrzungsv»*» §
nun« , von neuem gereizt und herausgefordert hat . Um die ****% ,
Gemüter zu beruhigen , daher jetzt das Versprechen, dir
stützungssätze wieder etwas zu besiern. Wie die Derbesierun«i "

sehen soll, darüber scheint sich die Regierung noch nicht im
zu sein . Durchgreifende Hilfe sowohl gegenüber den llngc°^
lichkeiten der llnterstützungskürzung wie gegenüber dem ko»"^ ,
den Elend durch die neue Lohnkürzung ist nur möglich.
Reichstag sich auf sein« Pflichten besinnt. Gelegenheit dazu 6 ^
ihm die Anträge der Sozialdemokratie gegen die Rotoerord ^ ^
Politik Papens . Taten gegen die Hungervolitik des neuen
sind notwendig . * 3Die verschärfte Hungervolitik verdankt das Volk besonder» .
Hitler . Er hat Papen den Weg zur Macht geebnet. Der “

jjV
hat das jetzt wieder bestätigt . Das Blatt tobt neuerding » *v r
die „feinen Leute", die die Regierung an sich, gerissen
gibt aber zu , daß diese „feinen Leute" nur über den Rück»"

Nazis zur Macht kamen. Nazi -Goebbels schreibt :
^

„Während wir aus den Tribünen der Massenversaw» ^ ^
standen und um eine neue deutsche Geltung den heroische*
führte «, richteten sie sich hinter uns bereits wohnlich «i«, **p

man fichs versah, schwangen sie sich auf unseren breite « Rück»*

kletterten behend« in die Amtlichkeit."

Ein schlimmeres Armutszeugnis können die Nazis sich f»*^ #
ausstellen . Sie haben Papen zur Macht verholfen , und ®

ihnen angeblich jetzt peinlich.

Sensationelle Verhaftung
in Ostpreußen

WTB . Königsberg , 8 . Sept . Im Zusammenhang mit den
Vorgängen vom 1. August, an dem bekanntlich durch mehrere p o «
litische Attentat « der kommunistische Stadtverordnete Sauf
ermordet , ein sozialdemokratischer Chefredakteur und mehrere
andere linksgerichtete Personen sowie der in Ruhestand versetzte
Regirrnngspräfident Dr . von Bahrfeldt »um Teil schwer, zum Teil
leichter verwundet und Bombenanschläge in verschiedenen Stadt ,
teilen begangen wurden , ist heute der Rittergutsbesitzer
Kurbandt auf Schloß Langendorf bei Tapiau auf Grund eine«
Haftbefehles de« Oberstaatsanwaltes in Untersuchungshaft genom¬
men und sein Privatauto fichergestellt worden.

^Nationaler " Oust
aus dem Harzburger Lager

Die Berliner Stahlhelm -Konkurrenz vom letzten Sonntag
war dem Berliner Braunen Haus sehr aus die Nerven ge¬
gangen . Das Berliner Naziblatt , das Gift und Galle spuckte ,
erhielt darauf von drei Stahlhelmführern einen Harzbür¬
ge r G r u tz , den wir unseren Lesern nicht vorenthalten wol¬
len . Der an die Adresse von Goebbels gerichtete Brief
lautet (wir bitten wegen der wortgetreuen Wiedergabe des
Zitats unsere Leser um Entschuldigung ) :

„Sie erlauben sich, un» — alte Frontsoldaten — „Nachtwächter"
zu nennen . Sie , der feige D r ü ck e b e r g e r . der nie Pulver ge¬
rochen ! Besehen Sie doch zuerst die scheißfarbig bedreßten SA - und
SS .-Operettenfignren , diese bunte Gesellschaft größtteils jagend ,
sicher Idioten , Narren . Abenteurer , Desperado »,,
Kommunisten und sonstiger Verbrecher ! Die sind —
mit wenig Ausnahme — nichtmal für Nachtwächter geeignet !
Dämpfen Sie Ihre Stinkdrüseu , mäßige» Sie Ihre Klappe , Sre

s «
'
!

hysterischer Scheißhaufen, sonst gibt » Maulschellen . — E' U rj «?
Hausen und nicht Scheißkerl nennen wir Sie , denn nicht » al
bindung mit Scheibe sind Sie vor uns ein „Kerl ".

Das ist der „nationale " Duft von Harzburg !

ERB
Donnerstag
Sitzung ab . In

Oeulschnationaler Protest
gegen die Nationalsozialisten ^
Die deutschnationale Reichstagsfraktion <1*!
g nachmittag in Anwesenheit Dr . öitgenß «»»[

. In der politischen Aussprache nahm die »"
dann eine Entschließung an , in der er heißt ,

tli
, >e

im ganzen Lände über die DRBP . nnd ihren Führer er
Diese unwahren und gehässigen Behauptungen hätten ^ yp

Empörung von den lügnerische » Veröffentlichungen
nahm , die besonders die natrinalsozialistische Presse

umuuyivu uiui yvtjui | i.yeu Kyctjuutu .uuiycii yu * Jr #
Zweck , von der in den Reihen der Nationalsozialist » '

^ ^ ,
schenden schweren Unruhe abzulenken , die durch das pa > f
tarifch« Kuhhandeln der nationalsozialistischen Fuh
der „nationalen " Zentrumspartei entstanden sei .

Italienische Spekulationen
aus Deutschlands LorSerungen

WTB . Rom. 8 . Sevt . Der deutsche Schritt in der

den
ichberechtigung wird in der Turiner Stamva

.... . . Würdigung unterzogen . Der Bersasier , ständiger «* ^ »»'V
und politischer Mitarbeiter , der den Generalsrang b<
die deutsche These aus Rüstungsgleichheit ^als san ». ^

be>^
angreifbar , weil ste sich auf die politische Moral stütze - «jgt»"' je
Grund , warum sich Frankreich und seine Satelliten .

. . UHU ICIHK t . WeU"1 nt<F
daß sich Frankreich in seiner militärischen Hegemonieil
droht fühle . Für Frankreich sei jetzt der Augenblicks
entweder die Sand dazu zu reichen , daß eine .Eemeins®

felt
päischer Staaten sich bilde , die vor dem Völkerrecht glei^ p
aber die hegemonistilche Wahnidee weiter zu verfoi«»

^» pg»
immer zu größeren Enttäuschungen für Frankreich >»^

furchtbaren Katastrophen führen kann.
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sich der Reichstag eine verfassungswidrige Auslösung
gefallen lassen ?

Staatsanwalt Dr . Wilhelm Hoegner , München, M . d. R .

„ Angesichts der Drohungen mit einer abermaligen Auflösung des
Mchstags erheben sich eine Anzahl verfassungsrechtlicher Fragen ,

bisher in der Oeffentlichkeit nur ungenügend behandelt wor-
H sind . Nach Artikel 25 RV . kann der Reichspräsident den Reichs-

auslösen, „jedoch nur einmal aus dem gleichen Anlaß " . Die
deutung dieser Formel ist im wesentlichen geklärt . Unzulässig
es. insbesondere die Bestimmung des Artikels 25 RV . dadurch
Umgehen , daß in der Auflösungsverfügung des Reichspräsiden-
iedesmal ein anderer äußerer Anlaß vorgeschützt wird ,

hörend der tatsächliche Beweggrund für die Auflösung
/ sielbe geblieben ist. Wenn also zum Beispiel der Reichspräsident
H Reichstag aufgelöst bat . weil die von ihm ernannte Reichs-
Gierung die nach Artikel 54 RB . erforderliche Vertrauen der
^ lk,Vertretung nicht bekommen hätte , kann er den

?'u gewählten Reichstag nicht wiederum deshalb auf -
" sen . weil die ReiKsregierung auch in diesem Reichstag kein
*ktrauen finden würde . In diesem Falle wäre die abermalige
Alösung des Reichstags verfassungswidrig , gleichviel, welcher

7^>nd formal zum Anlaß der Auflösung genommen wird. Staats -
Vilich kommt es eben nur auf den wirklichen, nicht auf den
gegebenen Anlaß , nicht auf den Vorwand an.

Aluß sich nun der Reichstag eine verfassungswidrige Auflösung
fallen lasten ? Nach dem Auszug der Nationalsozialisten und
!*Utschnationalen aus dem Reichstag im Februar 1931 wurde
^ gentlich erörtert , ob sich, nicht nur ein Rumpfreichstag . sondern

auch der ganze Reichstag einmal an einem besonders se¬
gneten Orte versammeln und gegen den Willen des Reichsvräfi-
***<» und der Reichsregierung weiter tagen könnte.
^ ie Weimarer Verfastung enthält über die staatsrechtliche Mög-
Mit eines solchen Unterfangens keinen Anhaltspunkt . Bestim-

!"ngen über die Erledigung von Berfastungsstrettigkeiten zwischen
^ jchsregierung bzw . Reichspräsident und Reichstag sind in ihr

getroffen . Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich ist
l Artikel 19 RV . nur zur Entscheidung über Verfastungsstreitig-

innerhalb eines Landes , sowie über Streitigkeiten nicht pri -
grechtlicher Art zwischen verschiedenen Ländern oder zwischen dem
, sche und einem Lande , nicht aber zwischen Reichstag und Reichs-'

^ierung berufen.
Die Schöpfer der Reichsverfastung hoben die Reichsregierung$ als einen Ausschuß des Reichstags angesehen und an die

^°slichkeit der Einsetzung einer sogenannten Kampfregierung
den Reichstag offenbar gar nicht gedacht . Sie haben deshalb

Htsrechtlich das Mittel der Anklage des Reichspräsidenten,
^ Reichskanzlers und der Reichsmintster wegen schuldhafter Ver-
Mngsverletzung vor dem Staatsgerichtshof (Artikel 59 RD .) für
fugend gehalten . Der Antrag auf Erhebung einer solchen An«

muß von mindestens 100 Mitgliedern des Reichstags unter -
?% et sein und bedarf der Zustimmung der für Verfastungsände -

vorgeschriebenen Mehrheit . Selbst wenn es jemals gelin-
lollte , diese schweren Voraussetzungen zu erfüllen , wird sich bei
rechtlichen llmstrittenbeit vieler Bestimmungen der Reichs-

Fassung nur ausnahmsweise eine schuldhafte (vorsätzliche oder
Lässige ) Verfastungsverletzung Nachweisen lasten. Man konnte
? in Weimar Gegensätze und Streitigkeiten zwischen Regierung
J * Volksvertretung , wie sie im alten Obrigkeitsstaat häufig

gar nicht mehr vorstellen. Durch die Vorschrift des Art . 54
J Reichsverfastung, daß eine Reichsregierung »urücktreten müste ,

ihr der Reichstag durch ausdrücklichen Beschluß das Ver-
entzogen bat , hielt man das Uebergewicht der Volksver
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V;, Dustes vertrat die Rechtsmeinung , daß der Ausschuß befugt
li

^
° Aufhebung von Notverordnungen des Reichspräsidenten

Langen . ®ie Reichsregierung dagegen machte geltend/ daß
W Quants nur dem gesamten Reichstag zustehe , weil der Aus -
pJ 1111 zur Wahrung , nicht aber zur Wahrnehmung der Rechte
» ^ alksvertretung berufen sei. Zn der Reichsverfastung selbst
^ Befugniste des Ausschusses nirgends ausdrücklich umschrie -

m“^en deshalb aus dem Zwecke der Einrichtung eines
^I,^Rustes zur Wahrung der Rechte der Volksvertretung " er-
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^ ^den. Man kann mit guten Gründen die Rechtsauffassung
fr > '9en , haß dieser Ausschuß , der nur für die Zeit außerhalb
»sl^ ung und nach Beendigung einer Wahlperiode oder der

friz ^ ng des Reichstags bis zum Zusammentritt des neuen
MC ®1bs eingesetzt ist und die Rechte eines Untersuchungsaus -
r Ä alle dem Reichstag nach der Verfastung zustehen -
?»l>>/

^"^ ollrechte , darunter auch das Recht , die Aufhebung von
^ i^ /ldnungen zu verlangen , ausübe « kann. Trotzdem hat die
fr ^ Gerung unter Berufung auf gegenteilige Rechtsmeinun «
^

letz-n Verlangen des Ausschusses , Notverordnungen außer Krast
glicht durchgefübrt. Der Ausschuß mußte sich das gefallen

^it,i ^ oil eben zur Entscheidung des Verfastungsstreites keine
ae^ “ffen ist.

S Ooiif -rtan Einrichtung eines Staatsgerichtshofs überhaupt
^

" sich zweckmäßig hält , dann muß man ihm angesichts solcher
l? Art> Un^ noc^ me^ r kommenden Dinge durch Abänderung
% '

. 19 RV . auch die Erledigung von Verfastungsstreitig -
^ schen dem Reichstag und der Reichsregierung bzw . dem

WiMchaMches Zeitbild
schwerindustriellen , syndizierten Unternehmerderbände ,

bisherige staatliche Subventionen — die Papen ' sche Ba -
Die

deren bi
ronsregierung hat bereits H/2 Milliarden neue Subventionen
versprochen — und eigene Ueberinvestierungen gegenseitig im
vertrusteten Abhängigkeitsverhältnis in Kohlenzechen und Ei¬
senindustrie handelbeherrschend festgelegt sind , bestreitet den ge¬
werkschaftlichen Berbraucherkreisen den Zusammenschluß in
Konsumvereinen und Tariforganisationen . Selbst die angeb¬
liche Christlichkeit hindert diese kapitalistischen Machthaber nicht,
mit erkaufter bürgerlicher und hakenkreuzlerischer Presse die
Massen der Arbeitslosen zu Suggestionszwecken körperlich und
seelisch täglich zu traktieren . Der künstlich aufgezogene Wirt¬
schaftsbeirat brachte das Problem der Warenverbilligung um
keinen Deut vorwärts und die zeitlich Betrogenen sind und
bleiben die fortwährend enttäuschte große Masse der Leicht¬
gläubigen und Entrechteten . Jede parteiliche Tolerierung einer
kommenden , braun - schwarzen Reichsregierung hat in unserer
verzweiflungsvollen Wirtschaftslage keinen Sinn und keine
Berechtigung mehr .

Das künftige Kernproblem unserer Oekonomie bildet die als¬
baldige Rückbildung der Gestehungskosten in der Gesamtwirt -

K , und wer heute von neutraler Warte den Weltlauf an¬
wird

Löhne und
setzte , als die Senkung der Lebensmittelpreise
da zeigte sich eine vermeintliche Herabsenkung der Warenpreise ,

%

wo die allgemeine Wirtschaftslage beherrschend sie gewaltsam
erzwungen hat . Der Kartellgedanke dominiert bis zu jenem
vielleicht recht nahen Termin , wo Deutschland tatsächlich „aus¬
gesiegt" hat . Vor wenigen Monaten kostete die Tonne Stab -
eisen in Holland noch 60 Mark , während der Käufer km Inland
für die gleiche deutsche Ware 128 Mark bezahlte . Den Preis¬
unterschied mit 68 Mark entrichtete ungewollt der arbeitneh¬
mende Verbraucher mit direkter und indirekter Besteuerung .
Bereits den gesamten Eisenbedarf bezieht Holland von Deutsch¬
land . In Schweden ist ob dieser grotesken Halsstarrigkeit der
rheinischen Metallgewaltigen die Eisen verarbeitende Industrie
nahezu voll beschäftigt , derweil der deutsche Metallarbeiter

Unsere Metallindustrie ist daher nahezu konkurrenzunfähig
und muß infolge der verderblichen Macht des Kapitalismus das

Rohmaterial teurer bezahlen wie die ausländischen Konkurrenz¬
firmen . Die Inhaber der Eisen - und Hüttenöfen verweisen bei
diesen abnormalen Wirtschaftskrisen auf die allzu hohen Koh¬
lenpreise . Dabei steht doch durch die Steuererklärungen ein¬
wandfrei fest , daß dieselben Wirtschaftsmächte der Schwerin¬
dustrie auch die gesetzlichen und rechtlichen Inhaber der be¬
nützten Kohlengruben sind . Wenn in diesen zermürbenden Not¬
zeiten 11 Millionen Tonnen Haldenkohlen des rheinisch -west¬
fälischen Kohlenshndikats sozusagen zinslos zum Abtransport
parat liegen , so gehen 8 Prozent Verzugszinsen , das sind
pro Jahr 16 Millionen Mark , total verloren und die Hütten¬
arbeiterschaft wird auf diese rücksichtslose und brutale Weise
mürbe und unterernährt arbeitslos liegen gelassen .

Schon heute scheint, festzustehen , daß die Beruhigungsmittel
des Wirtschaftsbeirates nicht im mindesten das Zeitproblem
u lösen vermochten . Der taktische Fehler liegt darin , daß die
tegierung Brüning die bestellten Jnteressentengruppen zu stark

bevorzugt hat und die Spitzenorganisationen der Kartelle ,
Trusts und Syndikate keinen Jota zur Verbilligung der ge¬
samten Lebenshaltung beipetragen haben . Das handelspoli¬
tische Vabanquespiel des Monopolkapitals , das eine private
8wangswirtschaft ohne die äußerste Ueberwachung durch den

taat heraufbeschworen hat , bringt für den Sozialismus
unerträgliche Fesseln . Ja , der . weitaus größte Prozentsatz
unserer Arbeitsnot geht auf die dominierende , eigennützige
Ueberschwemmung der Kartell - und Syndikatsidee generell
zurück. Erleichterung kann nur eine 20 bis 25prozentige Sen -
kung der Gestehungskosten , also der Kohlenpreise , uns bringen .
Die Kaufkraft darf durch keinerlei Löhnsenkungen gestört
werden . Die Riesenopfer der Arbeiterschaft durch Lohnausfall ,
Inflation und Ueberpreise im Ankauf der täglichen Lebens¬
mittel müssen gebieterisch durch Ausgleich in den verbilligten
Kohlenbeschaffungen zum Austrag kommen.

Die staatlich sanktionierten Steuerschulden würden in diesen
Wirtschaftskrersen verschwinden , wenn es der SPD . gelingen
würde , das Guthaben dieser Finanzfürsten durch Offen¬
legung der Bankkonten steuerrechtlich zu erfassen . Die Unter¬
stützung der Nazi , deren Agitations - und Werbekassen mit
„Jndustriespesen " gesättigt werden , wird vergebens auf sich
warten lassen . Die betörten Geprellten bleiben neben den
Linksparteien die aus dem Arbeiterstande stammenden Wähler
der Nazioten . ergo .

Die grofien Lustschuhübungen an der Küste van Holstein
An der holstein- mecklenburgischen Grenze fanden unter Leitung der Reichsmarine und des deutschen Luftschutzverbandes groß angelegte

Luft - und Gasschutzübungen statt , die vor allem die Bevölkerung über ein richtiges Verhalten während eines feindlichen Fluszeug -
angriffes aufklärten . i

A "g für ausreichend gesichert.
Väter mancher Landesverfassungen sind vorsichtiger gewesen .

v sennt beispielsweise die bayerische Verfastung nicht nur die
‘ !>isieranklage. sondern sie weist die Erledigung von Derfastungs .
^

'jigkeiten zwischen dem Landtag oder Gruppen des Landtags
s,?

j>em Gesamtministerium zur Entscheidung dem Staatsgerichts -
Bon dieser Möglichkeit ist wiederholt Gebrauch gemacht

Reichstag aber kann den Staatsgerichtshof nicht anrufen ,
' « ine Maßnahme des Reichspräsidenten gegen ihn für
4 ^Aungswidrig hält oder wenn ein anderer Derfastungsstreit

gieren Reichstag und Reichsregierung entsteht. Würde »um Dei-
^ der Reichstag einer verfastungswidrigen Auflösungsverfügung

Reichspräsidenten trotzen und an einem der Dollzugsgewalt
'
d Reichspräsidenten entzogenen Orte weitertagen , so würden

bei Durchführung der Neuwahl durch die Reichsregierung
^

' Reichstage vorhanden sein . Das wäre eine staatsrechtliche
Ein solches staatspolitisches Abenteuer würde letzten

auch nicht mehr mit den Mitteln des Rechtes, sondern nur
ff' ^ tit

Gewalt beendet werden. Die Geschichte des „Langen Paria -
iL1*" unter Cromwell oder des Frankfurter Parlaments von

*®nnte sich leicht wiederholen . Das theoretisch zweifellos ge-
Widerstandsrecht des Reichstags gegen verfassungswidrige

Lahmen des Reichspräsidenten ist also ohne Dinzutrltt der
Erlichen rechtlichen oder tatsächlichen Macht nicht durchsühr-

Mangel einer Einrichtung zur Entscheidung von Streitig -
^ ? swischen Reichstag und Reichsregierung bat sich auch bei den

Zungen des sogenannten Ueberwachungsausschustes im Juli
^ 5 Lahres unliebsam bemerkbar gemacht . Die Mehrheit des

* ■ . !*^ nftiiiirriiliiiii
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Oben links : Fluga bwebr-Maschi nengewehr in vergastem Gelände in Tätigkeit . — Daneben : Schulmädchen bringen sich aus einem
vergasten Gebäude mit nassen Tüchern und Mullbinden vor de m Munde in Sicherheit . — Unten links : Ein Gasherd wird durch
Streuen von Chlorkalk unschädlich gemacht. — Daneben : Ein Radfahrer verkündet der Bevölkerung den Schluß der Uebung.

Reichspräsidenten übertragen . Das Recht der Anrufung des Staats¬
gerichtshofs würde dann zweckmäßig auch dem Ausschuß zur Wah¬
rung der Rechte der Volksvertretung eingeräumt . Die umstrittenen
Rechte dieses Ausschusses müßten in Artikel 35 RV . ausdrücklich
festgelegt werden.

Man könnte bestimmen, daß dieser Ausschuß bei Anrufung des
Staatsserichtshofs zur Entscheidung von Verfassungsstreitigkeiten
zwischen Reichstag und Reichsregierung , bei der Erteilung der Ge¬
nehmigung zur Strafverfolgung von Abgeordneten , bei Außerkraft¬
setzung von Notverordnungen und bei der Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers für seine Politik gegenüber der Volksvertretung
(Artikel 19. 37. 48 , 56 RV .) an die Stelle des Reichstags tritt .

Bei dieser Gelegenheit wäre dann auch der Schönheitsfehler zu
beseitigen, daß der Reichstag zwar die. Aufhebung von Notverord¬
nungen verlangen , die Reichsregierung dazu aber (abgesehen von
der Möglichkeit der Ministeranklage ) nicht gezwungen werden
kann. Das ließe sich erreichen durch eine Bestimmung etwa des
Inhalts , daß die Maßnahmen nach Artikel 48 RV . mit Wlauk
des 14 . Tages seit der Beschlußfastung des Reichstags (Verlangen
des Reichstags an die Reichsregierung die Maßnahmen außer
Kraft zu setzen ) , von selbst außer Kraft treten .

Durch die Verwirklichung dieser Vorschläge würde die heute
von mancher Seite geforderte grundsätzliche Aenderung der Wei¬
marer Verfassung keineswegs in Fluß gebracht. Für einen llmbau
rer Reick-^nerkasiung ist auch ! m neuen Reichstag kaum d >e erfor¬
derliche Mehrheit vorhanden . Vordringlich aber ist es für die viel¬
leicht kommenden Berfastungskämpfe die mangelhafte verfassungs¬

rechtliche Rüstung der Volksvertretung auszubestern und zu v«
vollständigen . Geschieht nichts, so ist für den Fall solcher Kämr
eine in der Auslegung der Verfassung weitherzige und auf d
Besitz der staatlichen Machtmittel pochende Reichsregierung gege
über der Volksvertretung von Anfang an in der Vorderhand .

k^illerbuben
Frankfurt a. M . , 8 . Sept . (Eig . Bericht . ) Vom Frai

furter Schöffengericht wurden wegen schwerer Körperderletzuund Waffenmiybrauch zwei Nationalsozialisten zu ie a
Monaten Gefängnis verurteilt .

Beide waren geständig , am 18 . Juli einen politisch lii
stehenden Gegner vrer lebensgefährliche Messerstiche in Br ,Arm und Rucken beigebracht zu haben . Der Lebenslauf Ibeiden Nazrs ergab , daß sie wegen gemeiner Verbreche » r

dorbestraft smd , der eine wegen Körperverletz,, '
Diebstahls und Unterschlagung , der andere wegen Dieb st ahzwermal schwerein Diebstichls und Unterschlagung .Der Staatsanwalt beantragte gegen jeden der bette
Angeklagten vier Monate Gefängnis : das Gericht erkanr
jedoch ^ auf je acht Monate Gefängnis , da die Angeklagt
I? Swöhtf auf die Roheit und Gefährlichkeit der Tat u
ihre Vorstrafen empfindlicher bestraft werden müssen .

Der Nationalsozialist Schmidt aus Unterliederbach bei Frm
furt erhielt wegen Körperverletzung aus politischen Gründ
vom Frankfurter Schöffengericht einen Monat Gefängnis , w
er am Tage vor der Reichstagswahl einen sozialdemokratisch
Flugblattverteiler überfallen und mißhandelt hatte .
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Terror beim Arbeitsdienst
Mißbrauch der Arbeitsdienstlager zu Terrorakten

Stuttgart , 8. Sept . (Eig . Meldung .) Dag die Nazis die unter
der Flagge des „nationalen Arbeitsdienst " errichteten Arbeitslager
als ihre Domänen , als Stützpunkte für den von ihnen gegen An¬
dersdenkende ausgeübten Terror betrachten, war bekannt . Es wird
von neuem illustriert durch einen Bericht unseres Reutlinger Par¬
teiorgans über Vorgänge in dem bei der Haidkapelle aui der Alb
errichteten Lager . Darin heißt es :

Da der Unterkunftsraum dieses Arbeitsdienstes direkt an der
Straße Reutlingen —Sigmaringen liegt , haben die Insassen des
Lagers Gelegenheit , die Passanten aus ihre politische Einstellung
hin zu mustern. So sind uns schon einige Male Klage » über An¬
pöbelungen und Beschimpfungen Andersdenkender mitgeteilt wor¬
den. Letzte Woche wurden elf junge Republikaner aus Frankfurt
a . M . auf der Fahrt von Sigmoringen nach Reutlingen von den
nationalsozialistischen Arbeitsdienstlern belästigt und bedroht , weil
sie rote Fähnchen an den Fahrrädern batten . Mit Mistgabeln .
Totschlägern, Riemen und anderen Schlaginstrumenten haben sie
Spalier gestanden, einen Karren in den Weg gestellt , um die elf
jungen Wanderer , darunter einige Mädchen, anzufallen . Da diese
aber auf die Beschimpfungen nicht reagierten , kam es zu keinen
Tätlichkeiten und die jugendlichen Genossen fuhren unter den
Schimpsworten „Brüninglumven " u . a . schleunigst aus dem ungast¬
lichen Gefilde dieser Nazi-Terroristen . In Reutlingen haben sie
dann beim Landjägerstationskommando Anzeige erstattet . Das
scheint aber nickst viel Wert gehabt zu haben , deiin am Sonntag
abend wurden zwei norddeutsche Wanderer , ein Bursche und ein
Mädel , ebenfalls mit Heil Hitler begrübt , und als diese mit dem
Freiheitsruf erwiderten , angebrüllt und ihnen ein Radfahrer hin¬
tendrein geschickt , der ihnen Hiebe androhte . Das Arbeitsamt ist
von den Vorgängen unterrichtet . Wir erlauben uns aber auch auf
diesem Weg . die Oesfentlichkeit auf diese Wegelagerer aufmerksam
zu macken . Die Arbeiterschaft, die durch die Abführung ihrer Bei¬
träge für die Arbeitslosenunterstützung auch zur Unterhaltung die¬
ses Arbeitslagers beiträgt , kann mit Fug und Recht verlangen ,
das sich die Nazis bei der Haidkavelle als gesittete Menschen betra¬
gen und Pasianten ungeschoren lassen .

Aus ihrem Rücken!
Au! un 'erm breiten Rücken sind die seinen

Herren behende in die AmtüchkeUgelle irrt.
Goebbels im „ Angriff ".

Unk» wer hat fein stille dazu gehalten ? !

mm

Völkische und Nazis
Der Naziführer Abg . Kube

Herr W u l l e , der Gründer der deutsch-völkischen Frei¬
heitsbewegung , präsentiert den Nazimann Kube , der
die Nazis im preußischen Landtag unter Vormundschaft hält ,
wie folgt :

„Der deutschnationale Landtagsabgeordnete Major Bork hat die
Frage aufgeworfen , was die NSDAP , bis heute denn eigentlich
Grobes geleistet habe. Darob ist der Nationalsozialist Wilhelm
Kube, Führer der preubischen Landtagsfraktion , erbost . 2m natio¬
nalsozialistischen Osservatore für Mecklenburg ( 13 . 8 . 32 ) macht er
feinem Zorn Luft unter der Ueberschrift: „Wir schaffens allein ,
Herr Major !" Packend schildert Herr Kube . wie Adolf Hitler ge¬
trommelt und immer getrommelt habe, bis endlich die Massen
deranspazicrt kamen , tausend , zehntausend, hunderttausend , eine
Million usw . Dab der ..Preußenführer " Kube selbst nicht zu den
tausend zehntausend, hunderttausend usw . gehörte, erwähnt er
ebensowenig wie die Tatsache, daß er noch bis 1925/26 seine Ver¬
sammlungsankündigungen mit dem Vermerk versah : „Juden und
Nationalsozialisten ist der Zutritt verboten ! " Herr Kube ist näm¬
lich erst 1927 Mitglied der NSDAP , geworden, und auch da nicht
freiwillig , sondern nachdem er durch Ebrengerichtsurteil aus der
Deutschoölkischen Freiheitsbewegung ausgeschlossen war !"

Oie Roie Lahne
auf einen Monat verboten

Aus Grund der Verordnung des Reichspräsidenten gegen voliti -
sche Ausschreitungen vom 14 . Juni 1932 wird die in Berlin er¬
scheinende Tageszeitung Rote Fahne mit Wirkung vom 9 . Sevtem -
ber bis 6 . Oktober 1932 einschließlich wegen schwerer Beschimvsung
und böswilliger Verächtlichmachung der Reichsregierung verboten.

Einverukuny des tranzöl . Parlaments
Paris , 8 . Sevt . Wie Matin erfährt , ist im Kabinettsrat dir

Einberufung des Parlaments für den 16 . Sevtember beschlossen
worden . Dem Parlament wird der Gesetzentwurf über die Kon¬
vertierung der Renten zur Verabschiedung vorgelegt werden.

Lienüerlon und öle Rüftunystrayen
London. 8 . Sevt . (Eig . Draht .) Hendekson , dessen Gesundheit wie¬

der völlig hergestellt ist, sprach am Donnerstag auf dem Gewerk¬
schaftskongreß in Newcastle. Der Präsident der Abrüstungskonfe¬
renz benutzte diese Plattform und über die Genfer Abrüstungs¬
konferenz einiges zu sagen , was im Lichte des deutschen Rüstungs -
schrittes besonders aktuell erscheint .

Henderson wandte sich zunächst dagegen, daß man die Abrüstungs¬
konferenz fortgesetzt als einen Mißerfolg bezeichnet . Zwar gebe er
zu . daß Anlaß zu Enttäuschungen bestehe , aber man dürfe auch die
Vereinbarungen nicht vergessen , die erreicht hätten ,

1 . das Verbot der Bombardierung mit Flugzeugen,
2. das Verbot des chemischen Krieges ,
3 . dir Beschränkung her Rüstungsausgaben .

Die Konferenz würde in kurzem durch die deutschen Forderungen
aus Wiederaufrüstung in eine kritische Situation gelangen . Die
deutsche Forderung müsse aber von den ehemaligen Alliierten be¬
handelt werden. Diese Mächte hätten den Besiegten gegenüber Ver¬
pflichtungen zu erfüllen . Die Regierungen dieser Mächte sollte zu -
lammenkommen und in aller Oesfentlichkeit erklären , daß sie bereit
seien , ohne Reserven die Verpflichtungen zu erfüllen , die sie im
Versailler Vertrag im Jahre 1919 übernommen hätten , nämlich die

Verpflichtung , selbst abzurüsten.

9kr

fyeidaat B̂aden
vürgerkriegsüdungen der Razwanöen
Wir lesen in der Freiburger Volksmacht :
„Beim wilhelminischen Kommiß herrschte der Grundsatz , die

Leute möglichst viel zu beschäftigen , um sie vor dem
Denken zu bewahren . Im Drill erblickte man das beste Ab-
lenkungsmitiel . Der gleiche Grundsatz scheint auch bei der
Nazipartei maßgebend zu sein . Wir können es begreifen ,
daß die Nazisührer zur Zeit ganz besonderen Grund
haben , ihre Leute vom Denken abzuhalten , diese könnten sonst
merken , was hinter den Kulissen der parlamentarischen
Bühne vor sich geht . Aus diesem Grunde veranstalten sie in
letzter Zeit fleißig Felddienstübungen aller Art . So wurde
z . B . Donnerstag nacht zwischen 9 und 11 Uhr im Sternwalo
bei der Franzoienschanzr eine Nachtübung abgehalten , an
der sich 150 bis 200 SA . -Leute beteiligten . In geschlossenem
Zuge marschierten die Leute auf , sie waren mit Schlagwaffen
versehen und trugen scharfe Blcnolaternen , mit denen sie
Wege , Büsche und Bänke ableuchteten . Der Zug kam mili¬
tärisch geordnet , mit Vorhut und Nachsicherung versehen ,
die Waldstraße entlang . Ihm schloß sich ein Trupp Hitler -
sngeinv an . Buben im Alter von 13 bis 15 Jahren . Natür¬
lich sangen sie die üblichen Haß - und Hetzlieder der braunen
Büraerkriegsgarde . Sch ' ießlich ertönten Kommandostimmen und
hinein gings in den nächtlichen Wald , nachdem noch Posten¬
ketten ausgestellt waren . Selbstperständlich nahm auch die
Hitlerjugend an diesem Klamauk lebhaften Anteil .

Derartige Hebungen habest in, letzter Zeit in der ganzen Nm-
bning Fveiburgs stattgefund ' n , so am Streckereck , am Wild -
talereck und anderwärts . Was würde die bürgerliche Presse
für ein Geheul anstimmen , wenn ' die Anhänger der Linken
derartige Krieqsübungen mit Hilfe jugendlicher Schulbuben
Peranstalten würden ? Maa bekäme dann etwas zu hören von
der Verwahrlosung und Entsittlichung der Jugend . So aber
schweigt man sich in allen Svrach -' n aus und fördert damit
einen Geist , vor dem es den Alten eines Tages selbst
grauen wird .

Fevcknsalls siwo solche Bürg -rckviegsmanöver im Zeitalter
der Ko^iiti >-ünsre ."ham!»lunge « mit dem verfasfnngstrene » Zen¬
trum sehr bezeichuano . Müßte in diesen Verhandlungen nicht
das Verlangen gestellt werden , daß im Fall >e einer Rggierungs -
beteiliaung der Nationalsozialisten diele Borbevingnngen zum
Bürgerkrieg zu unterbleiben haben ? Man sollte es wahrhaftig
meinen ! Den Nazi »ührern würde es allerdings schwer fallen ,
eine derartiae Botschaft ' an ihre Leute erlassen zu müssen.
Offenbar heißt fetzt dir neueste Naziparole : „SA . exerziert
— Adolf Pariert !"

$ trt? Röder und das Konkardai
Herr Adam Röder schreibt uns :
„Sie sprechen in einem Artikel Ihres Blattes vom 5. September

die Vermutung aus , daß ich der Verfasser oder Inspirator des
Artikels im Residenz-Anzeiger über das „badische Konkordat" sein
könnte. Ich möchte Sie bitten , festzustellen , daß diese Vermutung
in keiner Beziehung zutrifft, ' ich bin nicht der Verfasser und nicht
der Inspirator jener Auslassung . Wer meinen politischen Stand¬
punkt in dieser Angelegenheit kennt, weiß, daß ich für das Konkor¬
dat bin . grundsätzlich , wie ich auch wünsche , daß die evangelische
Kirche in ein klares und gesetzgeberisch fest umrissenes „Vertrags "-
Verhältnis kommt , das von der Basis einer sympathischen Grund -
cinstellung aus geformt wird . Evangelische oder katholische „Kon¬
kordate" sind für mich keine Themen , die auch nur von ferne mit
einem journalistisch- polemischen Farbstoff angetüncht werden kön¬
nen . Hochachtungsvoll ergebenst

Adam Röder .
*

Wir nehmen von diesem Schreiben des Herrn Adam Röder
Kenntnis . Daß Herr Röder für vertragliche Abmachungen
zwischen Staat und Kirchen in dem Sinne ist , wie die Kirche
ein Konkordat wünscht , ist uns bekannt. Gerade aus diesem
Grunde drängt sich uns sehr stark die Vermutung auf , daß
Herr Röder über die offenbar vor dem Abschluß stehenden
Konkordatsverhandlungen zum Zwecke der Veröffentlichung
unterrichtet worden ist.

Oer Lall Oaubmann
Im Zusammenhang mit der Veröffentlichung der französi¬

schen Antwortnote an die deutsche Botschaft über die Nachfor¬
schungen im Falle Daubmann wird gemeldet , daß dem Aus¬
wärtigen Amt jetzt ein umfangreiches Protokoll über die Ver¬
nehmung Daubmanns durch den basischen Obevrcgierungsrat
Dr . Hambacher zugegangen ist . Dieses Protokoll ist sofort an
die deutsche Botschaft in Paris weitergeleitet worden , damit
sie die darin enthaltenen neuen Momente der französischem
Regierung übermittelt , um weiter Nachforschungen anzustellen .

Aus Berlin wird dem WTB . gemeldet : Die Rote der fran¬
zösischen Regierung an die deutsche Botschaft in der Ange¬
legenheit der Nachforschungen im Falle Daubmann hat fol¬
genden Wortlaut :

Kapiialifiische Sanierung

Oie Kosten zahlt der Arbeiter!

Paris , 5 . September . Das Ministerium der auswärtig ^
Angelegenheiten beehrt sich, der deutschen Botschaft rniv «

teilen , daß die Nachforschungen , die durchgeführt wur^
1 . in den Archiven des Gesundheitsdienstes und des mev

zinischen Armeeauskunftbüros ,
2 . in dem jetzt geschlossenen Archiv der MilitärgefängnO

"

von Lyon und Amiens ,
3 . in dem Zivilgefängnis von Amiens , . .
4 . in den Archiven der Militärgerichte von Lyon , Ami""

und Rouen ,
5 . in den jetzt geschlossenen Archiven des Militärgefangnin

von Avignon ,
6. in dem Militärgefängnis von Marseille ,

nicht zur Auffindung einer Spur von Daubmann geW .
haben , sei es in bezug auf seine Behandlung in den
tälern im Jahre 1916 , sei es , daß er Gegenstand eines Urte " '

einer Einkärkerung oder einer Festnahme gewesen Wäre. »
Wie der Botschaft durch Note vom 8 . Juli und 2 . AuE

mitgeteilt worden war , ist es auch nicht möglich gcwefest ' "
,

Anwesenheit Daubmanns in irgeno einer »er französis^
Besitznlngen in Nordafrika zu ermitieln . Die Erklärungen ^
Beteiligten haben in Einzelpunkten ständig gewechselt un« ^,,
entsprechen nicht dem Regime , das sich in französischen %
fängnissen in Geltung befindet . Beispielsweise hat DoA
mann gesagt , daß er durch ein Kriegsgericht zu 20
Zuchthaus verurteilt und im Jahve 1931 aus einem jj,
fangenentrupp , der mit der Ausbesserung von Straßen beM ,
tigt war , entflohen sei. Ru » werden

'
den nrittellänmsA

Strafalnstalten nur Gefangene überwiesen , die > zu einer ,,
säingnisstrase verurteilt sin ». Andererseits finden Außenm "^
te.n bei diesen Anstalten nicht mehr statt . Sowohl im
auf Unklarheiten dieser Art , wie auf Grund der seht " ui
ständigen , 3 Monate in Gang befindlichen Untersuchung ,
allein Stellen zu negativen Ergebnissen geführt hat , muß .
Wahrhaftigkeit der Angabe « von Danbman » bestritten
Schließlich muß hinzugefügt werden , daß schon aus A» ,
der Abgabe der amtlichen Versicherung der französische« " ,
gierung , daß es weder im Mutterland noch in den franzöl ' m^
Kolonien noch ehemalige Kriegsgefangene gebe , die eine
rend ihrer Gefangenschaft ihnen auferlegte Strafe zu verdu^
hätten , von den zuständigen Behörden eine genaue lim^
suchung durchgefübrt worden war . Es widerspreche «y
Wahrscheinlichkeit , daß ein Irrtum vorgekommen und da« ^
Fall Daubmann , wenn er existiert hätte , damals nickst
Behörden mitgeteilt worden wäre

Professor öumdei beanlrayl Remsis "
WTB . Wie wir erfahren , wird sich Professor Eumbel . d" ^,1

augenblicklich auf einer Vortragsreise in Nordamerika ausbdst .^
der Entscheidung des badischen Uterrichtsmiisteriums nicht E
den geben . Vielmehr beabsichtigt er. gegen die Entscheidung ß

(V
sion einzulegen und die Vereidigung sämtlicher Zeugen ö« Lj,
langen . Er wird außerdem die Berücksichtigung seiner Den^ e
gungsschrist und die Heranziehung der Akten aus dem Diszim " j,
verfahren gegen die Studenten sowie die Aussetzung des Per «
rens bis zu der Entscheidung einer von ihm gegen die Bellst"

zeugen zu erhebenden Meineidsklage beantragen .

(0

Nein , hundertmal nein !
Paris , Anfang Sept ""'

^
Von ganz rechts bis ganz links wird in Frankreich das

Aufrüstungsverlangen einmütig abgelehnt . Aber die Moti ""

Ablehnung sind grundverschieden. «($■
Die Rechtspresse ist gegen Herrn von Schleicher , weil sein"

derung eine Bedrohung der Sicherheit Frankreichs bedeute -
tikel 8 des Vertrags von Versailles spreche von der Abrüstung■ m"das Mindestmaß , das mit der nationalen Sicherheit und
Durchführung der durch ein gemeinsames Handeln auferlegte"

^
ternationalen Verpflichtungen vereinbar ist. Artikel 160 un"

J#(
sende haben aber ausdrücklich die Rolle der deutschen
die Aufrechterbaltung der Ruhe und Ordnung im Innern f,i
des und auf Erenzpolizeibefugnisse beschränkt . Daher könm ^
Herr von Schleicher nicht auf den Vertrag von Versailles
Geltendmachung seiner Forderungen berufen . Denn dieser b"

deutschen Armee ausdrücklich eine Sonderstellung zugewiese «-
wirft der deutschen Regierung auch vor . durch ihre geheime ^
Handlung mit dem französischen Botschafter in Berlin einen $

„Weder für Deutschland noch für Frankreich besteht die.
heit in neuen Rüstungen . Sie besteht hingegen in der ob}} **

,,
0

btft '

men Weg beschritten zu haben . Deutschland hätte die Ans" ^
heit vor dem Völkerbundsrat zur Sprache bringen müssen- "

5jf
würde allerdings gehören, daß die deutsche Regierung ,
Eeheimdiplomatie wieder aufleben zu lassen , lieber Völker
Politik treibe . f

D»e französischen Sozialisten dagegen sind deshalb vor
gen die deutsche Rüstungsnote , weil sie unweigerlich r«r
vorhandenen Stimmung des Jahres 1914 auch noch das
des Jahres 1914 wiederbringen muß. „Nein , hundertmal * ff
heißt die Ueberschrift eines Leitartikels von Leon Blum '

vulaire , wo er schreibt : - " V '
ato1"

-- - - - . ,. — - , - - . - - . - - - d»
Schiedsgerichtsbarkeit und in einer kontrollierten Abrüstung

w
darin ganz allein . Nichts ist klarer als unsere Haltu «»-

^
deutsche Reaktion würde ein Verbrechen begehen, wenn 9*

^ 0

Aufrüstung die von der französischen Demokratie begangene« ^ »'

ausbeuten wollte. Wir werden zur Abhaltung dieses %etB pi t(‘

alle Hebel in Bewegung setzen, wie wir auch alles neta«
^

was in unserer Macht stand, um die französischen Fehler

Die französische sozialistische Partei bestürmt die
gierung . den deutschen Baronen die Waffe dadurch aus { c»

zu schlagen , daß sie durch eine mutige Genfer Initiative >

lich die Abrüstung betreiben soll , eventuell auf der Basis
ver-Projettes . ,o

Nichts bat diesem Wunsche der französischen SoataUF
geschadet , wie die Berliner Kundgebung des Stahlhelm
mehr , als sich die deutsche Regierung offiziell an ibr gm?
Denn man meint . Deutschland habe neben seinem durHi .^jE ,
densvertrag destimmtem Heer bereits so viele andere
mationen , daß der Inhalt der deutschen Rüstungsnote >

Weife längst überholt ist . ■<. tii^v !
Da Deutschland seine Note absichtlich nur an FrankrelM^^ t'

wird Frankreich im Gegensatz dazu den internationalen ,
schlagen und auch weiterhin die andern Mächte an
französischen Zwiesprache teilnebmcn lassen . Da ,itf
den Völkerbund überging , wird Frankreich wabrschelN »

g0iflr „
gensatz dazu den Völkerbund für die geeignete ^ ^^

g-hriiŝ Ä
ballen , und da Deutschland nicht die Herbst-Session der
konferenz abwartet , wird Frankreich die Konferenz f«*

t
halten . Da sich hierin Frankreichs Interesse mit dem
Mächte deckt , hat Deutschland wieder einmal eine sehr
und schädliche Prestigepolitik getrieben . — ganz wie ® L "
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„fahrbare Festungen"

im Manöver
Oben : Eine Tanlabteilung rückt in
Staffelaufstellung vor . Unten : Tank¬
kolonne beim Ueberqueren des Avon-
Flusses auf einer Notbrücke . — In
England werden zur Zeit Svezial -
manöver abgehalten , an denen 250
Tanks teilnebmen . Die Tankwaffe , die
schon in den beiden letzten Jahren des
Weltkrieges eine grobe Rolle svielte,
ist inzwischen auberordentlich verbes¬
sert worden und wird wobl dem Krieg
der Zukunft , der an Furchtbarkeit
alles überbieten wird , das Eevräge

geben.

'De* ^gedeckte %Uch
Wettlauf -er Interessentenhaufen
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gibt in deutschen Händlerkreisen ein Wort , nach dem der
. Gliche Mann die Wahrheit erfährt , wenn zwei Eannoven sich
» Eiten . Nun streiten sich Landwirtschaft und Industrie um da«
^ vengeschäft. Die Landwirtschaft behauptet , sie wäre dabei zu kurz
Aminen . Die Industrie habe, schon vor der Notverordnung , eine
^ achtliche Zollerhöhung erhalten , wäre auch in der Notverord -
J/ n8 reichlich bedacht worden. Die agrarisch« Deutsche Tageszei -
v1

!8 spricht von der Pavenschen Notverordnung als von einem
der „von Reichswegen für die Industrie gedeckt - sei und

i?iangt, datz die Reichsregierung nun auch für die Landwirtschaft
^ Tisch deckt . Der Reichslandbund fordert , dab die Waffe des Ein -
^ kontingents zum Schutze der nationalen Produktion endlich
?°nungslos angewandt wird . Ohne diese . .konservative Führer -

1 müsse jede Reichsregierung scheitern
raft der See und die Regierung vermeint , datz sie dem Jrr -

de, Autarkie Ovfer zu bringen habe. Im Reichsernährungs -

^ isterium hat man die Kontingentierungsliste abgeschlossen . Man
^ die Einfuhr , immer gegenüber dem Vorjahr , bei frischen Ba

auf 25 Prozent , bei Hülsenfrüchten. Kohl, Zwiebeln . Eur -
bolz . Heringen und Sprotten auf 30 Prozent , bei Butter .

Igelit , Birnen . Pflaumen auf 40 Prozent , bei Trauben auf 45
z^ nt . bei Federvieh , mit Ausnahme von Gänsen, bei Käse,
^ ^ en und Därmen auf 50 Prozent , bei Speck und Schmalz auf

Prozent und schliehlich bei Eiern auf 70 verringern .
^ der so gedeckte Tisch der Landwirtschaft genügt , mutz abge-

^
" et werden . Jedenfalls machen sich im agrarischen Lager Stim -

^ bemerkbar, wonach die Kontingentierung elastisch gestaltet
^ en müsse, d . h . man verlangt eine Klausel , wonach die Kon-

v ientierung ohne weiteres verschärft werden kann, wenn die
^ Wirtschaft das will .

^ abej hat die von der Landwirtschaft verlangte Kontingentie -
iju

*8 r . T . fürs erste gar keinen Sinn . Das gilt z . B . im Winter
die Artikel des Gartenbaus . Auch die Kontingentierung von

; d. Fleisch usw . hat jeden Sinn verloren , da die Einfuhren nach
Hochland io gut wie aufgehört haben . Ebenso wird sich in
lt̂ Echland dieselbe Entwicklung auf andern Gebieten wie beim

Eeide vollziehen, bei dem der Einfuhrbedarf völlig verschwunden

ist. Das ist Sache der produktionstechnischen Entwicklung, die sich
von selbst durchsetzen wird . Eine Kontingentierung auf dielen Ge¬
bieten . die Länder , die von Deutschland Jndustriewaren abneh¬
men, vor den Kopf stöbt und handelspolitische Konflikte auslöst , ist
eine überflüssige Angelegenheit , die uns nur schadet.

Nun glaubt man im agrarischen Lager , die Kontingentierung
unbedingt nötig zu haben , um einen Preiseiudruck zu vermeiden
oder die Preise zu steigern. Hier liegt die alte Verkennung vor,
dab das Preisniveau in Deutschland vom Agrarimvort abhängig
ist . Wie oft mutz man darauf verweisen, dab diese Auffassung völ¬
lig daneben geht. Die Agrarvreise in Deutschland, der Beweis
kann auf jedem Gebiet erbracht werden , richten sich nicht nach
der Einfuhr von ausländischen Agrarartikeln , sondern nach der
Kaufkraft der Bevölkerung. Das wird dar Landwirt am besten wis¬
sen. Verdient der Arbeiter in der Stadt , dann kann der Landwirt
befriedigende Preise erzielen. Ist der Arbeiter ohne Einkommen,
dann bleibt auch der Landwirt ohne befriedigende Preise . Will
man durch Eingriffe in die Wirtschaft aber bei niedrigen Jndu »
strielöhnen die Agrarpreise Hochbalten , dann drosselt man den Ab¬
satz , dann vollzieht sich die Schmälerung des landwirtschaftlichen
Einkommens auf anderm Wege. So oder so, zu umgehen sind die
ungünstigen Wirkungen niedriger Löhne auf die Landwirtschaft
unter keinen Umständen.

Nun sind die Stundenlohnlätze bei den Industriearbeitern wäh¬
rend der Krise um 20 Prozent abgebaut worden . Dazu kommt noch
der beträchtliche, rahlenmäbig nicht genau erfabbare Abbau der
Akkorde , der übertarislichen Verdienste usw . Die kürzere Wochenar¬
beitszeit hat eine überaus starke Senkung des effektiven Lohn¬
einkommens gebracht. Die amtlichen Lohnerhebungen vom Herbst
1931, die erst jetzt veröffentlicht werden , geben .ein deutliches Bild
von der Verelendung der Jndustriearbeiterschaft .

Mit den Arbeiterlöhnrn ist aber auch der landwirtschaftliche
Preis und das Einkommen der Landwirtschaft abgebaut worden.
Die Landwirtschaft wird ihr Einkommen und ihre Preise nicht durch
Kontingentierung steigern können. Wer das glaubt , begeht einen
Irrtum , der sich bald rächen mutz.

Am ließt*
Verjüngung durch Höhenluft

Die Luftschiffer haben schon bemerkt, datz in Höhen Liber 4000
Meter eine Abnahme der Sauerstoffspannung in der Lunge und
eine Zunahme der Kohlensäuresvannung eintritt . Das bedeutet
eine Verstärkung der Orydationsvrozesie auf Kosten des stickstoff -
freien Materials . Sofort vermehren sich die roten Blutkörperchen,
das Blut wird wasierärmer und in seinem spezifischen Gewicht er¬
höht ; auch enthält es mehr Hämoglobin . Diese Erscheinungen, die
in der Praxis eine gröbere Widerstandsfähigkeit , „mehr Energie "
bedeuten , lassen sich im Tieflande nur durch konsequentes und schar,
fes Training erreichen. Im Hochgebirg stellen sie sich von selbst ein :
und zwar beginnen diese günstigen Veränderungen bereits bei
1000 bis 1200 Metern und nehmen bet 3000 Metern noch zu . Da¬
gegen zeigen sich in Höhen über 4000 Meter die ungünstigsten Ge-
wichte im Uebergewicht. Mit einem Schlage wird es dem denkenden
Leser nun klar sein , warum man im Gebirge mehr Strapazen er¬
trägt und gewaltige Leistungen, ,u denen man in der Eben« nur
schwer befähigt wäre , mit Leichtigkeit ausführt , warum aber auch
die Verdauung und Abnützung des Körpers rascher erfolgt , demzu¬
folge das Ruhebedürfnis gröber, der Schlaf tiefer , da» gesamt«
Seelenleben im Sinne einer normalen Frisch« gesteigert, die Stim¬
mung gehoben ist . vollmenschlich und voll Verständnis kür da,
Wort des Dichters :

.Seid umschlungen Millionen !
Diesen Kutz der ganzen Welt !"

Hundert Jahre verschlafen
Dem Dolkslehrer . dem Organ der freigewerkfchaftlichen Lehrer ,

entnehmen wir eine interessante Mitteilung aus dem Unterrichts¬
erlaubnisschein eines Junglehrers des Jahres 1932. Es heitzt in
diesem amtlichen Dokument:

„ . . . dem Herrn . . . wird auf Grund der Allerhöchsten Kabi .
«ettsorder vom 10. Juni 1834 und der dazu erlassenen Mini -
sterialinstruktion vom 30. Dezember 1849 hierdurch widerruflich
für den Umfang des Staates Preutzen auf die Zeit vom . . . bi-
die Erlaubnis zur Erteilung von Privatunterricht in . . . er¬
teilt . .

Volkswirtschaft
Ansteigende Linwandeeung in Frankreich

Aus einem Bericht der bekanntesten Kenner der französische«
Pvovinzverhältttisse ergibt sich , daß die Gesamtbevölkerung
Frankreichs seit der letzten Zählung zwar um ein Geringes
aus 41 834 923 Einwohner angewachsen ist ; jedoch ist die Be¬
völkerungsbewegung in den einzelnen Departements , den fran¬
zösischen Verwaltungsbezirken , und zwar in 38 Bezirken , stark
zurückgegangen . Auch in den übrigen Departements würde
diese rückläufige Bevölkerungsbewegung festzustellen sein» wenn
nicht durch die fvemoe Einwanderung der Rückgang wettge¬
macht worden wäre . So wird festgestellt , datz die Bevölkerung
in der zentralfranzösischen Gebirgslandschaft des Departement »
Puv du Dome seit der letzten Personenstandsaufnahm « um
14 809 Personen zurückgegangen ist . Ebenso in den Lotes du
Nord um 13 267 und im Departement Creufe um 1266 . In
einigen Departements , wie z . B . dem der Ardennen , hat die
Bevölkerung trotz der 30 762 Fremden , die gezählt wurden »
einen Rückgang um 3702 Personen erfahren . — In Saon « et
Loire und in Gers ist trotz der fremden Einwohner die Be-
völkerungSzahl gesunken . Die stärkst« Fremdenzuwanderung
weist naturgemäß Paris mit 270111 Personen auf . Ei »
Zehntel aller Pariser sino Fremd « ; daneben befinden sich in
Eote d»Or 13 904 und Aveyron 13190 Fremde . Besonder »
stark ist die Einwanderung in den französischen Agrargebieten ,
die , wie verlautet , von den Franzosen mit besonderer Sorge
beobachtet wird . Es befinden sich in den einzelnen
14 719 Italiener als selbständige Landwirte ; al»
und Pächter werden über 24 090 Italiener gezählt . Dazu
kommen noch 41 000 italienische Lamoarbeiter , jedoch ist die
Hauptzahl der italienischen Staatsangehörigen in der Industrie
beschäftigt und diese Zahl beläuft sich auf rund 307 000
Arbeiter . An erster Stell « stehen die spanische» Einwanderer ,
und zwar sind 15 700 Spanier als selbständige Landwirt «,
wovon über 7 000 als Verwalter und Pächter tätig sind . Dazu
kommen noch 51 650 Spanier , die als Landarbeiter beschäftigt
find . In der Industrie fanden in dem letzten Jahr 105 154
spanische Einwanderer Arbeit . Dann folgen die belgischen
Staatsangehörigen , ferner die Luxemburger und schließlich
zählt man 416 Deutsche, die in den verschiedensten Zweigen
der Industrie und der Landwirtschaft ihre Tätigkeit ausüben .
Interessant ist noch die Gliederung in dem Industriegebiet
Seine , wo von insgesamt 1 400 000 Arbeitern 307 046 auf
Italiener , 101154 auf Spanier . 166 645 auf Polen , 155 034
auf Belgier und zuguterletzt 28 574 auf deutsch« Arbeiter
entfallen .
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Schnürstiefel
Schulstlefel

schwarz und braun
Absatzfleck . . .

Kräftiges Wichsleder
31/35 4 .95

20/22 1 . 95

27/30 4 . 50

Schnürstiefel : 4.95
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Spangenschuhe
Schnürhalhschuhe,, «. «.^ '
SchndrH . Schuhe s » 5.50
Ada-Ada und Jung -Deutschland -Schuhe u . Stiefel

braune und schwarze 4 QC
Rindbox . . . 27/35 U . Vll

schwarze Rind- N.
box , IPÜi-Qusl - ££ £ 0

in größter Auswahl zu bedeutend weiter herabgesetzten Preisen

iT#
Karlsruhe , Kaiserstraße 161 , ECHO Rllterstr .

Jßeachien Sie iinnere 9 Schaufenster
\

1 Eozialdem . Partei Durlach
Todes -Anzeige.

Unseren Parteiangehörigen die
traurige Mitteilung , daß unser alter
Parteigenosse

S Zosef Riedel
9 im Alter von 68 Jahre » gestorben

ist. Die Beerdigung findet Samstag
nachmittag b Uhr statt. Wir bitten
um zahlreiche Beteiligung .
797 T «r » orfto « b .

SSugerbnud VomSrts Durlach
kommenden Sonntag , den 1t . September ,
findet auf dem Lnrngemeindeplotz (Stein -

di °siW75ommei 'kesrst °tt.
Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder
nebst Angehörige sowie Freunde unserer Sache
sangesfi rundlich ein 796 Der Vorstand

Die Pflicht
gebietet dem Parteigenossen
nur In den Geschäften zu
kaufen , die Im

Uolksfreund
inserieren. Beruft euch dabei
auf eure Zeitung

Beurteilen sie saihsii
Nur der Aagepaohelu kenn Hberaeugen . Glauben Sie nicht der Redensart ,
daß eine Partelseltnng eine Zeltnng »weiten Rangee Ist . Rente nimmt
Jeder Mensch und anoh Jede Zeltnng Irgendwie Partei . Die sogenannte
IVentralltAt Ist lftngst verschwunden , denn die war nnd Ist eigentlich nnr
Vorwand zur versteckten Partelpolltlk . Beurteilen Sie selbst : Bestellen
Sie einmal snr Probe den Volkslrennd , die moderne Tageszeltnag Idr
republikanische Politik nnd Neugestaltung der Wirtschaft . Sie werden
erstaunt sein , wie reichhaltig der Inhalt des Volkslrennd ist . Der Volks¬
lrennd Ist ein Spiegel der Welt nnd ein Führer durch die schwere Zelt .

Waldhornftr . 6 , Gib .
U1 . St . Mansarden -
Wohnung 2 3 m . Köche
auf 15 .9.32 ui vermieten
3» erfragen Vorder¬
haus II . St . 31698

Tanz
SCMM

H . voiiram
NslsorsiraBn 235

Beginn neuer Nurse .
Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit .

Schöneleere Mansarde
iu vermieten 391591
Waldhornstr . 21 K I.

Karten mit großem
Hühncrhoi u . Stallung
billig abzugeb. Zu erir
Schückstr. l , II 1.21699

Gröler Abschlag !
/ KatferauMjMhlptd. 26 /
Meis mr. Ptd. 16a

hochfein . v, pfd. 60a
/ 6fllfll-0cl . Ltr48 /
Amenschmiz , pfd 62 ^

Weine i 4489
EdellMmw . . .
Hmtichll .

weilenburger
Jnli .: Heuert HuitsstraOe ia I

AMerfMamme *
MALERMEISTER
LuleenetraB # 37 , Tel , 7365

Ausführung aller maler-Arholten
363 * oolld und preiswert

snttnuitn '"LLALLÄ-
« • inftcue » • .« .».§ .
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0 ) eb TtoöAu »
Oer 6rciö hinterm Vrahtverhau - Nockefellers Geburtstag !

John D . Rvckefeller feierte kürzlich seinen 93 . Ge¬
burtstag und lehnte es ab , für diesen Tag ein besonderes
Programm aufzustellen , da der Sonderling ängstlich bemüht
ist , seine Lebenskräfte so gut wie möglich zu schonen. Er hat
sich in den Kopf gesetzt , hundert Jahre alt zu werden und
seine ganze Lebensweise ist darauf eingestellt und jeglicher Auf - 4
regung abhold .

Mt der wachsenden Ueberzeugung , daß die leiseste Beun¬
ruhigung seines Geistes und Gemütes sich an seinen körper¬
lichen Energien verheerend auswirken könnte , hat der alte Son¬
derling sein Landgut Pocantico Hills Estate mit einem dop¬
pelten Wall von Drahtverhauen umgeben . Nach Sonnenunter¬
gang zieht sich das Personal , Chauffeurs , Gärtner , Arbeiter
und Dienerschaft außerhalb des Drahtverhaues zurück . Rocke-
feller ist dann allein mit seiner engsten Familie in strengster
Isolierung auf ein Gebiet von „nur " 8 090 acres ( 32 000
Ar ) „beschränkt" . — Hier wird dann der Greis von hundert
bewaffneten Negern bewacht , die , um möglichst unsichtbar zu
sein , in tintenfarbenen Uniformen stecken . Ihre Stiefel sind
mit doppelten Gummisohlen belegt , damit die Schritte auf
Kieswegen und in Wandelhallen ungehört verklingen -

Rvckefeller hat auch noch einen anderen „Vogel" . Er wünscht
nämlich , daß die Aussicht von seinem Hügel , der sein Besitz¬
tum überragt , nicht durch den Anblick irgend eines , von Men¬
schenhand gebauten Gegenstandes gestört werde . Benachbarte
Häuser müssen grün oder mimikri gestrichen sein , dürfen jeden¬
falls nicht von Rockefellers Aussichtswarte aus als Werk von
Menschenhand zu erkennen sein . Wer sich weigert , das Haus
entsprechend naturfarben anzustreichen , riskiert ausquartiert zu
werden und das Haus würde in diesem Fall unweigerlich ab -
g^ rochen . Irgendwo in der Nähe steht , in einem Hohlweg
versteckt , ein Kinderheim . Ein Backsteinbau , dessen Anblick
allerdings des Multimillionärs Augen nicht beleidigen kann .
Je nachdem aber der Wind steht , dringen Lärm und Kinder¬
geschrei in Rockefellers Park herüber , dessen Agenten dann
kribbelig werden und mit neuen Drohungen und Vorschriften
gegen das Kinderheim Sturm laufen . ,

Das Haus , in dem Rockeseller schläft, ist im Gegensatz zu I

anderen , künstlich unsichtbar gemachten Gebäuden , zur Nacht¬
zeit in ein Meer künstlichen Lichtes getaucht . Ein breiter
Kranz von Scheinwerfern umkränzt das märchenhafte Haus .
Sie sollen mit Wirkung von Höhensonnen dazu beitragen , daß
der spleenige Greis sein hundertstes Lebensjahr erreicht . Ur¬
sprünglich allerdings hatte diese feenhafte Beleuchtung einen
anderen Sinn . Sie sollte Rvckefeller, als er noch vor Jahren
das Objekt industrieller Demonstrationen war und Anfein¬
dungen aller Art zu gewärtigen hatte , zum Schutze seiner Per¬
son und seines Lebens dienen . Heute sind ihm harmlose , neu¬
gierige Besucher ebenso lästig und unerwünscht , wie früher Ra¬
daubrüder , die ihm ans Leben wollten .

Es ist nicht so einfach , zu dem Alten vorzudringen , denn
die Breschen , durch die man durch die Drahtverhaue gelangen
kann , sind ebenso stark bemannt wie ehedem . Nach vorläufiger
Prüfung der Papiere und des Zweckes des Besuches gelangt
ein etwa vorfahrendes Auto in das erste Tor , das zuerst ge¬
schlossen wird , ehe sich das Tor zum zweiten Drahtverhau auf¬
tut . Dann erst findet die genaue , gründliche Kontrolle statt -

Rockefellers „Tagewerk " begann an seinem Geburtstag später
als sonst. Erst um acht Uhr stand er auf und nahm ein leichtes
Frühstück, bestehend aus einem Frucht - und Mehlbrei zu sich .
Dann verbrachte er mehr als eine Stunde mit dem Lesen
seiner Geburtstagsgratulationen . Der einzige Unterschied zu
früheren Geburtstagsfeiern bestand darin , daß Rvckefeller sei¬
nen Geburtstagskuchen schon zum Frühstück verzehrte und
nicht wie sonst erst zum Mittagessen/ . . .

Mt sichtlicher Genugtuung stellte Rockefeller beim Lesen
seiner Zeitungen fest , daß sie fast sämtlich seinen Spruch ab¬
gedruckt hatten , den er vor einigen Tagen der Presse über¬
mittelt hatte :

Er habe in seinen 93 Jahren manche Depression im Wirt¬
schaftsleben mitgemacht und immer wieder sei die Prosperity
zurückgekehrt und so wird es auch diesmal sein . . .

Sicherlich ein guter Trost für die acht Millionen Arbeits¬
lose Amerikas .

William Warren .

| Jluft dem geriditesaal
Nachspiel

zu einer Schwurgerichtsverhandlung
-o- Als im Februar d. I . vor dem Karlsruher Schwurgericht lR

Anklage gegen den 75jährigen Landwirt Anton K a r g
Meineids und den 44jährigen Händler Anton Schlager weg '
Verleitung zum Meineid verhandelt wurde , schrieben wir im 33<» 15
freund :

„Wer die Szenen bei der Urteilsoerkündung und fväter da >M
auf der Straße beobachtete , erkannte , daß mit dem Prozeß
Sache nicht aus der Welt geräumt ist . Wohl in keinem PE
wurde soviel die Wahrheit gelästert , als gerade bei diesem . Ke>"
Wunder , daß deshalb direkt nach der Verhandlung sich die3 <*
gen mit dem Ruf empfingen : „ .Du hast auch einen Meine ' ,
geschworen "

. Ums Handumdrehen wäre die schönste Schläge ' '
im Gange gewesen . . .

"

Wie recht wir hatten , zeigte die gestrige Verhandlung vor der
Straskammer . in der sich der Bruder des damals Verurteilt ^
wegen Beleidigung zu verantworten batte . Als bei der damalig'.
Schwurgerichtsverhandlung nach einigen recht wüsten Szenen °.
Verwandten des Sch . endlich auf die Straße kamen, empfingen ' s
dort die Zeugen, die gegen ihren Bruder ausgesagt hatten , w'

,
allerlei Schimvfworten . Wie die Zeugin E . mit ihrem Manne <>u
der Türe trat , rief der heute angeklagte Bruder : „Do kommt ^
die hat auch einen Meineid geschworen !" Als der Mann der 3'“
gin wegen dieser Wendung sofort auf den Angeklagten losE
erklärte dieser, daß er nicht dessen Frau gemeint habe, soni^
die . die dahinter komme . Das war die Zeugin H.. Da sie der Ilev^
zeugung war , die Wahrheit gesagt zu haben , lieb sie diesen schweks
Vorwurf nicht auf sich sitzen und stellte Strafantrag . Wegen d >e>'
Beleidigung wurde der Angeklagte bereits vom Amtsgericht
statt zu einer Gefängnisstrafe von 1 Woche verurteilt . Die Stk »'
kammer sah lediglich deshalb , weil der Staatsanwalt keine De' ,
fung eingelegt hatte , von einer Erhöhung der Freiheitsstrafe "

Man sollte meinen , der Strafzettel von 30 M, der die Ursache
der Schwurgerichtsverbandlung war . hätte bis jetzt genügend «
heil angerichtet . 1 Jabr und 3 Monate Zuchthaus für den
5 Monate Gefängnis für den 75jäbrigen Mann , nun noch 1
Gefängnis für den Bruder , das sollte genügen , den Streit env "
zu begraben.

| (ietrerkschafllicliex
Dev belgische Revgarbeilevstreik beendet

Brüssel. 8 . Sept . Die Zechenverbände und die Vertreter der
Arbeitnehmer haben die Vorschläge des Jndustrieministers ange¬
nommen . womit der Bergarbeiterstreik fein Ende erreicht hat . Es

find bereits die notwendigen Anweisungen ergangen , damit die
Arbeit aus allen Zechen wieder ausgenommen werden kann.

• %

Sos .ia.le Rundschau
WerKjatir der Akademiker !

Zwischen dem zuständigen Referenten des Reichsinnen¬
ministeriums und den Hochschulreferenten der Länder hat eine
Fühlungnahme stattgefunden über die Frage der Einführung
eines WerkjahreS der Akademiker . Die Einführung dieses
Werkjahres hat bei den Hochschulreferenten der Länder wei¬
testgehende Zustimmung gesunden . Im einzelnen soll der Plan
noch in seinen Erundzügen sestgestellt werden und in weiteren
Besprechungen mit den Hochschulrektoren, dem Reichskommissar
für den Arbeitsdienst und den Berufsorganisationen erörtert
werden . Man nimmt in zuständigen Kreisen an , daß diese
Vorbesprechungen bis Mitte nächster Woche erledigt sein kön¬
nen , so daß dann die offiziellen abschließenden Perhanlz -
lungen beginnen können . Das Ziel der Verhandlungen ist , das
Werkjahr vom 1 . April nächsten Jahres ab in Kraft treten
zu lassen .

| 3>nrtei1tachricMen
Vom „Marsch der Eisernen Front "

, der durch die Schallolatte
bereits starke Verbreitung und Anerkennung gesunden hat , ist auch
eine Ausgabe für Blasorchester erschienen . Besetzung : 1 . Piccolo .
1 Klarinette in Es , 4 Klarinetten in B . 3 Pistons . 2 Trompeten .
2 Hörner . 2 Tenorhörner , 1 Bariton . 2 Bässe , Schlagzeuges diese
Besetzung kann auch vereinfacht werden (Piccolo , 2 Klarinetten .
3 Pistons , 1 Horn , 2 Tenorhörner . Bariton , 1 Baß , Schlagzeug:
auch eine Aufführung ohne Holzbläser ist möglich . Der Preis des
OrchesterMaterials einschließlich der Direktionsstimme beträgt 5 .00
Mark . Auch eine Ausgabe für Klavier , zum Preise von 1 .00 Mark
ist erschienen . Bestellungen sind an den Deutschen Arbeiter -Sänger¬
bund e . D ., Berlin S . 14 , Wallstraße 58. zu richten.

Eewiunauszug
5 . Klaffe 39. Preußisch-Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

26. Ziehungstag 7 . September 1932
8n der heutigen Vormittagsziehung , wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 ©«tclnne zu 25000 M . 5022
2 ©etoiane ja 10000 M . 105936

14 ©etoiaae gn 5000 M. 92377 94450 116864 156791 165480 283039
305266

22 ®«n>iaa « 8U 3000 M. 86004 100201 159348 173866 236944 252013
306013 320741 344679 347966 366640

68 ©etDinne ja 2000 SSt. 16810 30703 30835 32851 55999 57941
68535 61140 62061 91435 96657 97733104461 104639 113530138917
148132 167535 187660 187974 208830 212923 229041 267922 268523
292006 322166 322819 330846 331807 344244 354553 359987 389339

108 ©etataa« »n 1000 M. 1659 5030 13136 20580 24111 24203 30133
36319 37862 39359 42037 64852 67648 69155 61334 62772 81173
67175 94857 99819 113305 114462 115284 147325 148234 171336
137206 193609 204339 215054 229632 230627 233947 235887 248265
257239 258396 271749 273823 287196 292678 315572 316148 321073
326204 347740 343743 353327 362410 369029 392497 393183 39377 »
394441 •

172 ©etolaa« ja 500 SSt. 9708 18073 18408 22791 23844 29683 32642
34611 47260 47834 50723 58858 65447 74364 75826 80229 88626
90052 94087 102532 113416 119550 126916 132257 136161 140319
141384 145449 151793 153076 165912 167837 170981 171730172235
173455 176856 183502 184161 203344 204210 205849 206075 213630
216486 222414 225849 226780 228603 232447 235826 241235 253578
261386 268810 271183 279077 262770 290970 294297 298196 299189
299313 300600 303035 313132 3I39I9 323109 325244 326240 330677
339702 345183 353035 365517 366407 374262 379110 380419 385113
367426 387722 391339 391911 395159 398944

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 ©«wiaa« ja 10000 M . 369330
14 ©»wiaa« ja 5000 M . 26613 35269 8351 » 96681 172476 197776

252636
12 ©«wiaa« ja 3000 M . 19854 119532 195943 278621 296867 332012
32 ©«wiaa« ,a 2000 SSt. 2281 2727 96347 96542 97577 98870 99598

103744 107237 179876 221146 235843 235951 354898 363710 368670
90 ©«wiaa« ja 1000 M . 10358 16453 20631 43103 46596 52118

60337 78576 83263 65612 109304 112513 113190 118205 119278
125314 129431 144249 150361 153374 173914 175150 175547 194717
196719 201757 222482 223924 227974 260861 263432 278221 28650 »
31642 » 317499 328841 329007 336325 343644 346390 365346 375936
qoiQßQ qö7flOO QQQOQ1

154 ©«wiaa« ja 500 M . 275 6231 8379 9879 11786 12551 13001
14375 17056 26482 26541 38540 37130 37441 43710 4698 » 59197
61330 62316 63680 65960 68413 63947 60403 86191 88294 90340
101711 109750 120512 128063 135333 140274 152498 154737154821
160261 170719 170722 172194 175946 191975 193258 198779 204104
216604 218434 225361 232179 232416 232527 243210 256652 257930
258057 259107 266560 273020 273168 236245 297103 297727 310067
322263 331152 333308 348291 357133 303397 368160 377720 381546
334356 384563 386595 33687 » 399199

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 75000, 2 zu je
50000, 18 zu je 10000, 66 zu je 5000, 102 zu je 8000, 272
zu je 2000, 690 zu je 1000, 924 zu je 500, 2836 zu je 400 M.

Marktberichte
Marktpreise in Rastatt am 8. September 1832. 26 Läufer ,

per Paar 48—75 M . 307 Ferkel . Preis per Paar 22—36 Ji - ft ,
felbutter per Pfund 1 .40—1,66 Ji , Landbuttei Der Pfund 1 .3?
1,40 M. Trinkeier 8 Psg . , Kisteneier 6—8 Pfg . Ueberstand : La"''
6, Ferkel 11 .

Zum Dürkheimer Wurftmarkt
dem einzigartigen , größten pfälzischen Volksfest und größten
schien Wein fest, das am 10-, 11 ., 12-, 13.. 17. und 18. SevteM z
auf den Festwiesen abgehalten wird , ladet die Stadtverwal ' " ,
den bisherigen treuen , vieltausendköpfigen Besucherkreis aus
Pfalz . Deutschland und dem übrigen Europa freundlich ein , "j
der Bitte , sich beim großen „Randewu uss 'm Worschtmarkt'

dieses Jabr wieder mit neuen Freunden und Freundinnen e >m ,
finden . Als Sammelplatz aller frohen und trinkfesten Kenner *>" (
echten naturreinen Dürkheimer Weines wird auch der diesjam ^
Wurftmarkt fein« alte Anziehungskraft ausüben . Ist es dock
der Wein , der Jahr für Jabr die durstigen und lebensfreu«^ .
Pilger zu St . Michel auf den Wurftmarkt führt , wo eine
jubelnde Hymne auf die sorgenbrechende Macht des
Weines zum Ausdruck kommt und wo der unverfälschte
Humor wahre Triumphe feiert . Wenn auch die Fröhlichkeitsr" „
hoch ansteigen mag , niemals ist bisher in der vielhundertjäb ' '^
Wurstmarktsfeier die urfidele Laune in Unfriedlichkeit ausgeH^
Daß die einzelnen Parteimänner beim Besuch unseres WurstiE ^ «
der Tradition gemäß den großen menschlichen Burgfrieden
und die Friedenspfeife rauchen und hinter das , was sonst im
tischen und wirtschaftlichen Tageskampf in Saß . und LeidewAz
geschieht , den Schlußstrich ziehen. Parole für nächsten
und die folgenden Tage für alle Frohgesinnte : Auf zum
beim er Wurftmarkt . .

braun box Soangtn- q.
tohnursehHlia
No . 31' 3h4 .9B,No27 '30

jfefzl extra , billig

3.95BOMNK X. Box K.atl«t«l
haltbare QuolltiU
No .31' 36 B.BS , No . 27'30

- Kinderschuhe -
US

Ma -Ada-schuhe _ _ Äl. - -
in RroUer Auswahl »BtZt IIOCll DilllP * *

Turnschuhe . von ojbo »«

Schuhhaus Stern
Karl -Frledrich -Str . 22 (Rondellplatz ) i4JL

Im Nu verschwindet
,jeder Fleck,

putzt man mit AJAdas Besteck /
Daschmeckt das Essen noch einmal so guL wenn die
blitzsauberen Aia-LoffeL Messer und Gabeln auf
schneeweißer , persilgewaschener Decke funkeln!
Ala, die geruchlose , hygienische Putz- und Scheuer-
kraft erleichtert Ihnen das tägliche Bestecksäubetn
außerordentlich . Alles, was in Ihrem Zuhause
sonnig glänzen soll, braucht Ala-Pflegel Die is( .| a
so billig, denn Ala kostet nur wenige Pfennige

Sie sparen beim Scheuern und Putzen
wie alle , die Henkel ' s Ata benutzen i
Auch für Aluminium bestens' bowähill Aluminium iroekon pulxonl

A 137/jfl.b

putzt und reinigt alles
Hergestellt in den Persilwerken

Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen und Reinigen Henkels ®



Seschichlskalende«
9. September .

1783 Erster Luftschiffaufstieg mit lebenden Wesen (Tieren )
durch Gebr . Montgolfier . — 1828 ' Leo Tolstoi . — 1830
Preußen unterdrückt den Dresdener Aufstand . — 1870 Braun¬
schweiger Parteiausschutz wird in Ketten nach Lötzen trans¬
portiert .

Die versolgie Naz » Anlchutd
- o- Svaffig , wie sie Io jeden Tag beim Einzelrichter erlcheinen.

um ihre Unschuld zu beweisen. Einmal sind es arme , das andere
mal reiche Leute, dann find ste wieder fromm und oft sind sie
Nazi . Da sitzen dann die Berichterstatter des Nazisaftblattes mit
gezücktem Bleistist , einen frischen Schreibblock vor sich und -
notieren nichts. Kein Wunder desbalb , daß der allgewaltige Herr
Backfisch-Wagner nicht immer so genau orientiert ist, was für
treue , unschuldvolle und ergebene Pgs . er unter seiner Herde bat .
Aber wir wollen zur Sache kommen :

Kam da dieser Tage der Kaufmann Albert Nieder aus
Sand , seines Zeichens strammer Nazimann und beschwerte sich, man
bätte ibn zu Unrecht bestraft . Nit möööglich , würde Grock sagen.
Doch, das ist Io . Der lammfromme SA .-Mann fuhr eines Abends
ohne Licht in der Stadt herum und da passierte ihm das , was jedem
andern Erdenbürger auch passieren kann, die Polizei erwischte ihn.
Der folgende Strafzettel bats ihm angetan . Ich meine, man kann
das verstehen; wer noch nie etwas mit der Polizei zu tun hatte ,
will sich diese möglichst auch vom Halse halten . Das bringt Un-
gelegenheiten . Und das weis der Herr Nazi-Rieber aus eigener Er¬
fahrung . Rein menschlich kann mans deshalb auch verstehen, daß
er sich gegen das f„chreiende Unrecht " wehrt , das gerade wieder ein¬
mal ihm angetan wurde . Desbalb kam er also »um Einzelrichter.
Mit verächtlicher Miene gegen Richter und Staatsanwalt nahm er
auf der Anklagebank Platz . Ein herbes Lächeln umspielten seine
rauhen Züge, als er seinen Strafzettel,bervorzog . Erregt fuchtelte
er damit in der Luft herum und behauptete , ein „fremder Mann "
habe mißbräuchlich seinen Namen benutzt , um ihn hereinzulegen.
Er sei nämlich Nationalsozialist ! und sei stolz darauf ! Das
wisse aber auch die Polizei und deshalb sei ste dauernd hinter ibm
ber . Ganz zu Unrecht natürlich ! Dielesmal wäre es genau wieder
so gewesen. Irgend jemand sei ohne Licht gefahren und hätte ge¬
sagt, daß er der Rieber wäre . Und die Polizei habe ihm den
Strafzettel geschickt . Dabei nur desbalb . weil er Nazi sei.

Aber das läßt ihn ja so kalt . Es kommt der Tag , da werden die
Nazis die Macht übernehmen und der Herr Rieber wird auch da¬
bei lein. In diesen süßen Gedanken wickelt er sich für den weiteren
Verlauf der Verhandlung und denkt an die herrlichen Zeiten , die
da kommen werden. Diese stolze Cäsarmiene hält er bei , bi» der
Richter an seine V o r st r a f e n l i st e kommt . Da aus einmal wird
dieser Nazibeld mäuschenstill. Das trotzige Reckengesicht glättet die
Falten , die höhnischen Züge verschwinden, sitzend hört er die ibm
ach so bekannten Melodien an :
< Grober Unfug,

schwerer Diebstahl,
unerlaubter Waffenbesitz ,
Betrugsversuch,
schwere Urkundenfälschung,
Beihilfe zur Abtreibung .
Bettel .
Bettel . .
Bettel ,
Betrug .
einfachen Diebstahl.

Da sag mal einer , der wäre nicht würdig , bei den Nazis zu fein !
Richter und Staatsanwalt sind vollkommen überzeugt , daß sich hier
wieder einmal ein armer „Unschuldiger" in den Maschen des Ge¬
setzes verfangen bat . Daß er geklaut, betrogen und Urkunden ge¬
fälscht hat . das könnte man noch verstehen, aber daß er aus inner¬
lichen Nöten auch noch mit dem 8 218 in Konflikt geraten ist , das
ist schon mehr als ein Verhängnis .

Mit einem bestätigten Strafbefehl zog er dann von
dannen , um auch in Zukunft für die Nazis die verfolgte Unschuld
zu spielen. Es ist doch viel Wert , daß wenigstens bin und wieder
ein wenig Licht in das Treiben dieser Sorte Menschbeitsbeglücker
kommt . Cs könnte genügen, um manchem noch die Augen »u öffnen.

(Die Zftoii§ei Aehie&tet:
Schwerer Verkehrsunfall

Heute morgen wurde Ecke Hardt - und Rheinstraße ein Rad¬
fahrer von einem Straßenbabnzug der Linie 1 angefabren und
schwer verletzt. Nach seiner Verbringung ins Krankenhaus wurden
mehrere Rivvenbrüche und innere Verletzungen festgestellt . Schuld
an dem Zusammenstoß trägt der Radfahrer .

Schlaganfall
Gestern nachmittag gegen 14 Uhr wurde ein SSiähriger Arbeiter

des Stadt . Gas - und Elektrizitätswerks in der Kaiserallee bewußt¬
los ausgesunden und nach dem Krankenhaus verbracht, wo de» Arzt
den eingetretenen Tod infolge Schlaganfalls feststellte .

Schlägerei
Gestern abend kam es in einem Sause in der Rintheimer Straße

zu einer Schlägerei . Einer der Verletzten mußte ins Krankenhaus
überführt werden.

Auf dem Stevbansvlatz wurde gegen 20 Uhr ein 44jähriger Kauf -
man von einem 51jährigen Arbeiter ohne Grud belästigt und ange¬
griffen . Der Täter konnte von der Polizei mittels von Paffanten
zur Verfügung gestellten Fahrräder in der Steinstraße eingeholt
und in den Notarrest verbracht werden.

Diebstähle
Einem Arzt wurde aus dem Vorplatz eines Hauses in der Ett -

linger Straße eine Aktenmappe mit ärztlichen Instrumenten im
Werte von etwa 200 Mark entwendet .

Weiter gelangten der Polizei im Laufe des gestrigen Tages
6 Fabrraddiebstäble zur Anzeige.

Zur Anzeige gelangten
4 Personen wegen Bettels . 2 Personen wegen Forstdiebstahls und
3 Personen wegen Zechprellerei.

Einhaltung der Verkehrsvorschriften
Wegen Nichteinhaltung der Berkehrsvorschriften gelangten im

Laufe des gestrigen Tages 15 Personen zur Anzeige, insbesondere
mußt« gegen Radfahrer eingeschritten werden.

Recht des Blinden auf Arbeit
Dem neuesten Heft der Arbeiterwohlfahrt entnehmen

wir folgende Ausführungen eines Blinden , die auch auf andere
körperlich behinderte Personen zutrcffen :

Die ungeahnte Vervollkommnung der Technik , vor allem aber
die mit dieser Entwicklung parallel laufende Rationalisierung der
Eütererzeugung und der Eüterverteilung setzt immer mehr Ar¬
beitskräfte frei und engt dadurch die Existenzbedingungen und
Existenzmöglichkeiten des einzelnen Jndividuursis in ständig stei¬
gendem Maße ein . Die Folge davon ist , daß die Auslese aus dem
Arbeitsmarkt heute bereits Formen annimmt , die als unsozial und
der menschlichen Gesellschaft sehr abträglich angesehen werden müs¬
sen. Die Anforderungen , die heute im Wirtschaftsleben an den
einzelnen gestellt werden, bedingen zunächst , so lange wir noch nicht
zu einer Stabilisierung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse ge¬
kommen sind , daß die sinnrvbcschränktenund körperbehinderten In¬
dividuen mehr und mehr ihre wirtschaftlichen Existenzmöglichkeiten
verlieren . Ja , im Erwerbsleben ist bereits eine derartige Ver¬
knappung der Arbeitsplätze und Arbeitsmöglichkeiten eingetreten ,
daß es nicht mehr gelingt , alle voll leistungsfähigen Menschen im
Erwerbsleben zu erhalten . Unter dielen Verhältnissen ist es nicht
verwunderlich, wenn die Forderung „Recht auf Arbeit " beute zu
einer leidenschaftlich umstrittenen Angelegenheit geworden ist

Die wirtschaftliche Verelendung , in der Hauptsache bedingt durch
die Einengung der Erwerbsmöglichkeiten des einzelnen, ist heute
zu einer Massenerscheinung geworden. Die sozialen Einrichtungen ,
die von der Volksgemeinschaft zur Erhaltung des Individuums
geschaffen wurden , scheinen an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit
angelangt »u lein . Die Zuschüsse, die der einzelne Volksgenosse , der
noch im Wirtschaftsleben steht , zur Erhaltung der sozialen Ein¬
richtungen in Form von Beiträgen zu leisten bat , beginnen sich
merklich fühlbar zu machen , zumal der Preis für die Ware Ar¬
beitskraft frei unserer schlechten Wirtschastskonjunktur ganz erheb¬
lich gefallen ist. Man sucht nach Mitteln , um aus dieser Belastung
der Allgemeinheit sowohl als auch des einzelnen herauszukommen.

Volkswirtschaftliche Ignoranten , Egoisten und DemagWen haben
sich dieser Bewegung bemächtigt und propagieren die Säuberung
oer Wirtschaft und sogar auch der Gesellschaft von allen unproduk¬
tiven Gliedern . Man hat die Tatsachen aus den Kopf gestellt und
macht die Opfer unseres heutigen Wirtschaftssystems anstatt dieses
selbst für das Anwachsen der sozialen Ausgaben verantwortlich .
Diese Ideologie wird in geschickter Weise propagiert und beginnt
an Boden zu gewinnen , weil sie für jeden, der die wirtschaftlichen
Zusammenhänge nicht kennt — und derer gibt es leider noch viele
— . sehr begreiflich erscheint . , , , .

Die Anhänger dieser Bewegung sind sich darin enng daß me
nach ihrer Meinung unproduktiven Individuen keine Belastung
der Gesellschaft verursachen dürfen . Die gemäßigtere Richtung ist
für Abbau oder Aufhebung der sozialen Leistungen. M?" slaubtz
das Gesetz von der natürlichen Auslese wird die wirtschaftlich
schwachen Individuen selbsttätig ausmerzen . Die radikale Richtung
vertritt den Standpunkt , daß sich die Gesellschaft durch schärfere
Maßnabmen der nach ihrer Meinung überflüssigen Mitglreder ent¬
ledigen soll.

Der Reichtum einer Wirtschaftseinheit verkörpert sich in seines"
Besitz an Produktionsmitteln — Grund und Boden, industriebe
Anlagen , Verkehrsmittel . Naturschätze . Naturkräste usw. —.
allem aber in der Summe der ihm zugehörigen Arbeitskraft . Dien
kollektive Arbeitskraft ist genau so wie die Produktionsmittel 8®
erhalten und zu steigern. Die kapitalistische Wirtschaft mobilisier
jede arbeitsfähige Hand und jeden Kopf, und ging bald dazu ü&e

,
auch die Taubstummen . Blinden und Krüppel in den Wirtschaft "
vrozeß einzuspannen . In früheren Wirtschaftsepochen waren Ta" "'

stumme . Blinde . Krüppel usw . nur ein Objekt der Fürsorge.
Der Kapitalismus bat heute bereits eine Entwicklungsstufe "

,klommen , die es ibm ermöglicht, nur die allertüchtigsten.
bester gesagt , die produktivsten Arbeitskräfte in den Wirtschaft "
vrozeß aufzunehmen.

Mit aller Entschiedenheit müffen die Blindenorganisationen
chen Bestrebungen , die den Blinden das Recht auf Arbeit verku"'
mern oder gar absvrechen wollen, entgegentreten . Wir Blinde "
können mit Recht darauf Hinweisen , daß wir den Nachweis nni c",
wirtschaftlichen Verwendbarkeit hinlänglich gebracht haben .
reiche Blinde schufen sich als selbständige Handwerker eine Ct ' l" ":
leisteten in der Industrie , im Büro , in kaufmännischen Des . ..»als Musiker. Klavierstimmer , im Lehrerberuf , als Kopfarbe"
usw . Beachtliches. Daß heute viele Blind « ihre Existenz verlor
haben , liegt nicht an ihrem wirtschaftlichen Unvermögen , so" " " .
an der heutigen schlechten Wirtschaftslage ganz allgemein , « 'Lj
diesen Verhältnissen hat aber auch jeder Sehende zu leiden . K
Berufsunsicherheit und die Ueberfüllung fast aller Berufe , wie A,
sie heute antreffen , kann aber kein Maßstab für die Berufsaur " „
düng überhaupt sein , weyn auch bei der Berufsberatung bis '
einem gewiffen Grade auf die Berufsaussichten Rücksicht
men werden muß. Die Berufsaussichten dürfen aber nur dann '
entscheidender Bedeutung bei . der Berufswahl sein, wenn ,
Veränderung der wirtschaftlichen Struktur Berufe ihre Erff^ ,
berechtigung mit vorauszusehender Bestimmtheit verlieren
den . Wir Blinden müffen an unserer Forderung des Recht "
Arbeit nachdrücklichst festhalten.

Die Forderung : Recht auf Arbeit bedingt aber auch , daß ^
Blinden eine Schul- und Berufsausbildung erhalten müffen - ^
den heutigen , an jeden berufstätigen Menschen gestellten Anwi^,' ■ ■■ - .

leider die alten Blindenberufe beibehalten werden. VorausstU,, ,

* "
sie"ausfindig gemacht werden können , die auch lohnend sind , inusi^

rungen Rechnung trägt . Solange neue Berufe für Blinde

für eine erfolgreiche, Berufsausbildung ist eine sorgfältige
bildung . Daher fordern wir gleichzeitig einen weiteren Ausbau
Blindenschule in den Blindenanstalten . Der Staat bat die
alle leine Glieder körperlich und geistig zu ertüchtigen. Der ® L r,
muß aber auch jedem Staatsbürger das Recht auf Arbeit ge">°
leisten. |(

Wir . Blinden erbeben aufs neue und mit allem Nachdruck
Forderung : Recht auf Arbeit !

Karl Bartsch in der Lchwäb. Tagwu"

( :) „Da X“ bestimmt Bit Karlsruhe — anfangs Oktober. Wie
wir bereits vor kurzem mitteilen konnten , wird das Riefen «
flugboot „Do X" auf der Rückreise, nach Altenrhein am Bo¬
dens«« auch der badischen Landeshauptstadt einen Besuch
abstatten . Man hatte den seltenen Gast allerdings schon für
di« nächsten Tage erwartet ; nun wird aber mitgeteilt , daß
der Besuch frühestens anfangs Oktober erfolgen könne , da
noch zahlreiche Besuche in rheinischen Städten geplant send .
— Der Karlsruher Besuch wird selbstverständlich auf dem Rhein
erfolgen , und die Stadtverwaltung trifft schon jetzt Vorkeh¬
rungen , um eine glatte Landung sicher zu stellen .

( :) Dachstuchlbv/rnd. Gestern nachmittag gegen vier Uhr -
entstand im „Aachener und München - Haus "

, Ecke Karl - und
Herrenstrahe , in dem in der Herrenstraße gelegenen Teil «in
Dachstuhlbrand , der von der Feuerwehr nach « inständiger
Tätigkeit gelöscht werden konnte . Der Vorfall hatte eme
große Menschenmenge angelockt, sodatz die Polizei zu Ab¬
sperrmaßnahmen greifen muhte .

( :) Sommer -Opavette im Stäotischon Konzertharis . Die Ope¬
rette „Die Dubarrh "

, Musik nach Carl Miljöcker von Theo
Mackeben, die in verschiedenen Städten mit großem Erfolg
gegeben worden ist , übt auch hier ihre Anziehungskraft aus ,
was durch den jeweils starken Besuch der Vorstellungen zum
Ausdruck kommt. Heute abend 20 Uhr findet die letzte Wie¬
derholung dieser beliebten Operette statt , worauf besonders
aufmerksam gemacht wird .

( :) Das Badische Landrstheater . das in der nächsten Woche feine
Pforten wieder öffnet, wirbt um neue Freunde . Es bedient sich
diesmal zunächst einer neuartigen Idee : ein Preissilbenrätsel soll
das Publikum einige Tage beschäftigen. Wer zwischen dem 15 . Sep¬
tember und 15 . Oktober Käufer eines Tbeatervlatzes ist oder wird
kann sich daran beteiligen . Natürlich beschäftigt sich der Jnbalt des
Rätsels när mit Theater und wird neben dem Beweis des Wiffens
um die Kunst dem Lösenden manche humoristische Ueberraschung
bringen . Den richtig Lösenden winken aber schöne Preise ; 100 an
der Zahl , dazu 300 Trostvreise und 10 Prämien . Bei der Eeneral -
direktion und an der Theaterkasse ist Näheres zu erfahren .

( :) Ausstellung von Rosen «nd Dahlien . Die Eruvve Siemens¬
straße, Mitglied des Orts - , Landes - und Reichsverbandes der Klein¬
gartenvereine Deutschlands, veranstaltet unter Mitwirkung ihres
Mitgliedes Otto Bräuninger , Singen bei Durlach , am 10. und 11 .
September im Kaffee R o w a ck eine Rosen- und Dablien -Ausstel-
lung . In dieser Ausstellung werden einige Hundert Rosen sowie
Dahlien , darunter die neuesten Züchtungen, die das Herz jedes
Garten - bzw . Blumenfreundes höher schlagen läßt , ausgestellt . Die
Dahlie steht zur Zeit neben der Rose an erster Stelle und werden
hier wahre Prachtstücke gezeigt. Im weiteren werden hier alle Ge¬
räte bzw . Erzeugnisse die zu einem Kleingarten gehören, ausgestellt ,
auch das Gartenhausmodell fehlt nicht . Es stellen folgende Firmen
aus : Woblschlegel . Luivold , Klein u . Kullmann , Hammer u.
Selbling . Frobmiller . Lehmann . Da der Eintrittspreis sehr gering
ist, kann der Besuch nur emvfoblen werden. Jeder 25. Besucher er¬
hält einen Strauß .

Rüppurr I
tember eine gut besuchte Brzirksversammlung ab . Unter

Die sozialdemokratischePartei hielt am Mittwoch , den.
giS

_ > 5
für die Diskussion. Ausgehend von der Krise des Kavitaft ^ l

lungen wurde bekanntgcgeben, daß der Bezirk am Sonnt ^ pii
Sevtember mit der Bezirksaruvoe der Naturfreunde einen A>A .x,

trüA
„DekA

und was nun ?" war eine reiche Fülle von

Sevtember mit der Bezirksgruvve der Naturfreunde einen
nach der Grötzinger Hütte macht . Treffpunkt 8 Uhr Ostendvt^ pt
Das Referat des Genossen Stadtrat Kappes über
Reichstag

behandelte der Referent dieses ausführlich . Die Diskusst ""»^ '
ein« rege und wurde von den Gen. Dilvert , Iülig , Zwecker.
merer und Höhn beherrscht . In seinem Schlußwort ging ©e,V u#
ves auf die in der Diskussion behandelten Fragen näher £
damit fand die Versammlung ihr End«.

SrünwinkH
Todesfall . Svortgen . Friedrich Meier , ein in der

bewegung und der Eisernen Front tätiger Genosse , ist iw ^
von 23 Jahren gestorben. Die Bestattung findet Samsias ,p«ii
mittags 5 Ubr auf dem Friedhof in Erllwinkel statt . ät"*
dem so srüb von uns geschiedenen Kameraden ein ehrend
denken bewahren .

Veranstaltungen $
Jubiläumsboxkämpfe des 1 . Karlsruher Boxsport-Dere!"®

st<>^
im Colosseum . Der in letzter Zeit durch wohlgelungene
tungen stark in Dordergrund getretene 1 . Karlsruher
Verein 1022 e . V. begeht in den nächsten Tagen das w
zehnjährigen Bestehens. Zehn Jahre rastloser Arbeit , gp«“,
svort als Leibesllbung in Karlsruhe Geltung und
Anhänger und Freunde zu schaffen . Die Leitung des 1 .

'
dE

ist in Anbetracht der Zeitnöten zu dem Entschluß gekomM-^ ^pbê

Jubiläum am besten durch eine gute Veranstaltung »u ^
Wenn man die Namen der vervslichteten Kämpfer liest -
daß der Verein keine Mühe und Kosten gescheut bat , ein °
ges Programm für diesen Tug fertig »u stellen . Der osif,
abend am 10 . September im Coloffeum-Saale verspricht ""

ach . ,.,
gute . Nach einem einleitenden Schiilerkampf treffe"
Bantamgewicht der sg -* — _i=— 'rsMiiter* . p*
Mannheim und Müller -

SUNLICHT SEIFE
Sie kostet weniger -
als sie wert ist . . . I

001 SS17/79

DOPPELSTOCK JETZT 27 PF.
BLOCKSTÜCK JETZT 23 PF.
UPll ! 10 PF PACKUNG

Bantamgewicht der Baden -Pfalz -Saarmeister £ U# " CI ' £ iit« ,,,
Mannheim und Müller -KBV . Müller wird bestrebt sein - / JÄ ,
den Meisterschaften erlittene Niederlage auszugleichen, -v . 3"’ ,
gewichtsklaffe ist doppelt besetzt. Den 1 . Kampf bestreik gnjjk
Kaiserslautern und Bürk -KBV . , im 2 . Treften sieben sich
Pfalz -Saarmeister Huber-Boxring , Mannheim und Dev" M,t ^
gegenüber. Beide Kämpfe dürften technisch sauber durchsetzt « *,,(
den . In der Leichtgewichtsklasse treffen sich zwei kamvi." " sWim
xer ; Lennert -MR . Mannheim und Hettel - KDV . A
werden das Publikum sicherlich begeistern. Den 1 . be¬
kämpf bestreiten Kunz-Kaiserslautern und Koblborn - K - " ,
Kämpfer haben ibr großes Können schon öfters unter ±r t ib>Y,t
stellt . Im 2. Weltergewicktskampf treften sich Exmeister e9 «t"
ring Mannheim und Wieland ll .-KBV . Auch hier wir?. ,,,
Kampf auf Biegen und Brechen geben. Der Baden - 4n
Meister Bausch - Kaiserslautern , der als robuster
ist , trifft in Steimer -KBV . einen Kämpfer , der ibm >E >chtskÄ»>
abfordern wird . Aeußerst Kart wird es im Schwerte
werden. Metzger-Boxring Mannheim , eine neue i1 pet
Hoffnung, wird dem erfahrenen Wieland 7 .-KDV . J, ctV n

11ttS
lich nickt leicht machen . Den Schlußkampf des Abends v v
Vaden -Pfalr -Saarmeister Tbeilmann -Borrins Mann ^ ili"%ii
Hachenberger-Wiesbaden . Meister des Mainbezirkes .
der durch seinen grandiosen Kamps gegen Kabrmann >

fll|f
boxerischen Fähigkeiten zeigte, trifft in Hachenberg« g i1te
Gegner , der auf zahlreiche Erfolge zurückblicken kann.
ausiage ftir diesen Kampf ist äußerst schwer da be ;^ . -s„ffe **
willt lind , ihren Rang in der deutschen Mittelgewicht
zu festigen.
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| {Kleine bad. Chronik
Eine mysteriöse Schmuggelaffäre

* Rastatt , 8. Sevt . Am Sonntag abend gegen 10 Uhr kam ' über
die Rbeinbrücke in Plittersdorf der 44 Jabre alte Gustav sollte
»us Main », der angab , mit einem Begleiter namens Martin Au-
stadt von Straßburg mit dem Paddelboot den Rückweg nach Mainz
« »getreten »u haben , llnterbalb der Wintersdorfer Eisenbahn¬
brücke sei das Fahrzeug in einen Strudel geraten und gekentert.
Während er stch durch Schwimmen auf die französische Uferseite
gerettet haben will , sei sein Begleiter wahrscheinlich ertrunken . Im
Elsaß habe er dann Kleider und Schuhe bekommen und sei von
den französischen Erenzbeamten über die Schiffbrücke abgeschoben
worden.

Am Montag früh fanden die französtschen Brückenleute das ge¬
kenterte Paddelboot an der Schiffbrücke hängend und darin den
Reisepaß des vermißten Begleiters . Der gerettete Mann begab
sich dann mit seinem Paddelboot wieder auf die Fahrt , um über
Maxau die Reise nach Mainz fortzusetzen . Am andern Tag stellte
es sich heraus , daß in dem Boot über 4 000 Päckchen , also etwa
eine halbe Million Blättchen Zigarettenpapier in dem Boot ge¬
wesen waren , die nun entweder ins Wasser gefallen , oder aber
anderweitig abhanden gekommen stnd . Someit hatte es stch heraus -
sestellt, daß die Beiden die Gelegenheit benützen wollten , um
3igarettenvavier zu schmuggeln . Wenn der vermißte Begleiter tat -
lächlich den Tod gefunden hat , ist da» gefährliche Unternehmen
teuer genug bezahlt .

*

Rastatt , 8 . Sept . Der Tod auf de« Schienen — Unbekann¬
ter Selbstmörder . Zwischen dem Niederbühler Bahnübergang
und dem Wäldchen gegen den Kanal (Schwalbenrain ) wurde
heute morgen in aller Frühe die Leiche eines 25- bis 26jähr .
Mannes aufgefunden , der sich vom Zuge hatte überfahren
lasten . Die Wirbelsäule war gebrochen und der Kopf ' wies
Ichwere Verletzungen auf . Die Personalien des Unglücklichen
konnten noch nicht festgestellt werden . Sein Fahrrad lag an
der Stratzenböschung .

* Lichtenau, 8 . Sevt . Die Kuh ins Schaufenster. Ein Landwirt
wollte mit seinem Kuhgesvann von der Hauptstraße in die Leopold¬
straße einbiegen als ein Auto nabte . Die Tiere scheuten und
rannten in das Schaufenster des Manufakturwarengeschäftes Artur
udler . Personen kamen nicht zu Schaden ' der Sachschaden ist be-
deutenid.

* Untergrombach (Amt Bruchsal) , 8. Sevt . Zum Brand in
« ntergrombach. Zu dem gestrigen Brand im Anwesen des Simon
«aller wird noch ergänzend mitgeteilt , daß der Brand kurz vor
lv Uhr vormittags entstanden ist. Scheune und Schuppen standen
beim Eingreifen der Feuerwehr bereits in Hellen Flammen , die
alsbald auf das Wohnhaus Übergriffen. Rach IV-stündiger Arbeit
tonnt« das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden. Die Heu -
und Strohvorräte wurden vernichtet, während das Getreide
Größtenteils noch gerettet werden konnte. Mehrer « Zentner Mebl
wurden ein Raub der Flammen . Der Eesamtschaden beläuft sich
aus über 10 000 Mark und ist durch Versicherung gedeckt. Der
Hausbesitzer , der auf dem Feld weilte , wurde benachrichtigt und
ließ sich im Auto zur Brandstätte fahren . Kurz vor seinem An¬
wesen sprang er verzweifelt aus dem Auto und erlitt ein« Ge¬
hirnerschütterung, so daß er ins Krankenhaus verbracht werden
wußte . Der Unglückliche hatte vor einigen Jahren , als er bei der
Bahn bedienstet war . einen Arm verloren .

* Flehingen (Amt Breiten ) , 8 . Sevt . Arbeitsunfall . Beim
»utterschneiden glitt der verheiratete Händler Joseph Lteidle so
unglücklich au», daß er von den Schneidemestern der Maschine er¬
laßt wurde und am Oberschenkel eine tief« Schnittwunde erlitt .
. * Oeftringen (Amt Bruchsal) . 8. Sevt . Schwere» Gewitter ,
isrute nacht zwischen 2 und 3 Uhr entlud sich über unserem Ort
s
'n schweres Gewitter . Ungeheure Walsermasten überfluteten in

Kurzer Zeit einen groben Teil der Hauptstraße und des Orts . Da »
Laster führte grobe Erd - und Gesteinsmassen mit sich , so daß an
welen Stellen Aufräumungsarbeiten notwendig waren . Auf Feld¬
hasen, Gärten und Weinbergen wurde schwerer Schaden an-
Uarichtet .

*
Neustadt (Schwarzwald ) , 9 . Sept . Tödlicher Verkehrs »

fdfall . Am Donnerstag nachmittag gegen halb 8 Uhr fuhr
In Hölzlebruck der Pfarrer Alois Pfaff aus Kommingen (Amt
^ gen) mit dem Motorrad aus ein in Richtung Titisee fah¬
les Personenauto eines Württemberger Kaufmanns auf .
0 ,

ll.kch den Zusammenprall wurden Pfarrer Pfaff und seine

jSf dem Sozius mitfahrende Schwester heruntergeschleudert .
»le Schwester wurde mit schweren Schädelverletzungen ins
Krankenhaus Neustadt verbracht , wo sie bald darauf starb .
r'®1 Pfarrer liegt bewußtlos darnieder . Sein Zustand wird
^ hoffnungslos bezeichnet . Er steht im 49 . Lebensjahr und
«. °hte seinem bei Breitenau lebenden Bruder mit seiner^Hrvester einen Besuch abstatten .

tttifityium
Schulfunk

Am 13. September , nach Schluß der badischen und württem -
bergischen Schulferien , beginnt der Süddeutsche Rundfunk mit
einem großzügigen Schulfunkvrogramm , das in 24 Sendungen —
je einer jede Woche , die Dienstags 10 .30 Uhr für die Schuljugend ,
tags darauf um 18 .15 llbr auch für weitere Kreise geboten weiden
— ein Bild des Wirtschaftslebens unserer südwcstdeutschen Heimat
umreißen wird , indem von Land - und Forstwirtschaft, von den
Schätzen des Bodens und ihrer Verwertung , von Verkehr und
Kraftwirtschaft , und endlich von der Mannigfaltigkeit und dem
hoben Stand der heimischen Industrie berichtet wird , alles aber
nicht mehr in belehrenden Vorträgen , sondern in zwanglos unter¬
haltenden , rundfunkgemätzen Formen . Ein Stab von Mitarbeitern
wirtschaftswissenschaftlicher, funktechnischer und pädagogischer Rich¬
tung wirkt zusammen, um diese Hörfolgen so sachentsvrechend , so
funk- und kindgemäß als möglich zu gestalten, und es kann erwartet
werden, daß die Schulen der drei Länder , für deren allmähliche
Versorgung mit Hörgerät der Südd . Rundfunk sich in großzügiger
Weise einsetzt , von dem Gebotenen ausgiebig Gebrauch machen
werden. Vor allem den Landschulen, deren Zöglinge zumeist nicht
die Möglichkeit haben , die prominenten Stätten der heimischen
Wirtschaft aus eigner Anschauung kennen zu lernen , bietet der
Schulfunk damit eine unvergleichliche Gelegenheit , das Gesicht der
Heimat in seinen eigentümlichen Zügen der Jugend einzuprägel^

> Aus der Stadt rDurlavh
Kindcrfreunde

Am Samstag , den 10 . September , nachmittags 3 Uhr . im Heim
Kasverlnachmittag . Kommt alle und bringt Freunde mit , es wjrd
luftig . Am Sonntag , den 11 . September Wanderung für Rote und
Jungfalken . Wir treffen uns um 8 Uhr am Schlotzgarten.

Schweinezählung ’
Die am 1. September ds . 3s . stattgefundene Zwischenzählung der

Schweine hatte folgendes Ergebnis : Ferkel unter 8 Wochen alt :
172 (338) , 8 Wochen bis % Jahr alt (Läufer ) : 453 (376 ) , % bis
1 Jahr alte Zuchteber: 3 (—) , Zuchtsauen (Mutterschweine) : 22
(18 ) , sonstige Schweine : 93 (172) , 1 Jahr alte und ältere Zucht¬
eber : 7 (6) , Zuchtsauen : 47 (51 ) , sonstige Schweine : 16 (8 ) . Ge¬
samtzahl der Schweine : 813 (969) .

In der Zeit vom 1 . Juni 1932 bis 81 . August 1932 sind ohne
Vornahme der amtlichen Schlachtvieh- und Fleischbeschau insge¬
samt v (17) Schweine und Ferkel geschlachtet worden.

Die «ingeklammerten Zahlen bedeuten das Ergebnis vom Vor - -
jabr .

*

Freiwilliger Tao . Donnerstag früh ist hier ein Kljähriger
sehr geachteter Architekt und Bauunternehmer freiwillig aus
dem Leben geschieden. Anscheinend haben geschäftliche Schwie¬
rigkeiten ihn zu diesem Schritt veranlaßt .

klein Wochenende ohne den

BHeinexpress
Reich illustrierte , 2ferhige Wochen¬
endzeitung. Bestellung : voihsfreund.

vorläufige Wettervorhersage
her Badischen Landeswetterworie

Di« über England erschienene Zyklone Hat ihren ursprüng¬lichen Kurs nach Osten geändert und verlagert sich jetzt süd¬wärts , wir werden deshalb noch an ihrer Vorderseite ver¬
bleiben und haben höchstens stellenweise örtliche Gewitter¬
regen zu erwarten .

Wettevaussichtsn für Samstag , von 10 . September 1932 :
Fortdauer der bestehenden Witterung .

Wafierfiand -es Rheins
Basel 43 , gef . 2 , Waldshut 245 , gef. 4 , Rheinweiler 151 ,

gest - 16, Kehl 255 gef . 1 , Maxau 409 , gef. 6 , Mannheim 281 .gef. 3, Caub 180 , gest . 2 Zentimeter .

feifie TlacfaicMeH
Konferenz Ser deutschen Schlichter

Karlsruhe , 9. Sept . In den Räumen des Landesschlich¬
tungsamtes Südwestdeutschland i« Karlsruhe treten beute die
deutschen Schlichter z» einer Konferenz zusammen. Außer dem
Reichsarbeitsminister Dr . Schaesser werden auch alle Schlichter des
Reiches anwesend sein .

Lranzöstsche Note an Veutschtand
WTB . Paris , 9. Sept . Mehrere Blätter berichten, daß die

Rote an die Reichsregierung keine Kollektivantwort , sondern ledig,
lich eine französische Antwort darstellen werde. Der Zeitpunkt
der Ueberreichnng hänge davon ab , wann das englisch« Kabinett
sich zur Stellungnahme der französischen Regierung geäußert habe,
wahrscheinlich frühesten» am Samstag , aber spätestens am Montag
werde das französische Dokument nach Berlin übermittelt und dann
in Frankreich veröffentlicht werden.

Der Londoner Berichterstatter des Echo de Paris glaubt , daß
die Antwort der britischen Regierung auf Frankreichs Anfrage
nach der Haltung Englands auf folgende vier Anregungen hinans -
laufen werde:

1. Deutschland solle grundsätzlich die Gleichberechtigung erhalten .
2 . Die Berliner Regierung solle sich aber verpflichten, davon

keinen Gebrauch zu machen durch Heraufsetzung ihrer Rüstungen .
8 . Ein allgemeines Abkommen über das Sicherheitsproblem solle

vereinbart werden.
4 . Die ehemaligen Alliierten , in erster Linie Frankreich, sollen

sich zu gewisten Abrüstungsmaßnabmen im Sinne des Hooverschen
Abrüstungsplanes verpflichten. Sowohl der Londoner Bericht¬
erstatter als auch der außenpolitische Korrespondent des Echo de
Paris protestieren von vornherein gegen eine derartige Anregung ,
die auf nichts anderes hinauslaufe , als auf eine Schwächung des
französtschen Heeres.

© Tageskalender Mtz
de» Sozialücm .parlci Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Am Sonntag , 11 . September , wollen wir bei gutem Wetter ge¬

meinsam mit den Naturfreunden nach der Erötzinger Hütte wan¬
dern . Treffpunkt 8 llbr am Ostendorfplatz. Rucksackoervflegung .
Heimfahrt ab Endstation Durlach mit der Straßenbahn .

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Solb

Schnfo. Montag (18. 9.) . 20 Uhr , Versammlung im „Volksbaus ".
Keiner fehle.

> EISEBHE FRORT KARLSRUHE
3 . 8 . 8

Heute abend 8 Ubr im Lokal wichtig « Besprechung. Erscheinen
ist Pflicht .

Aq * niedtditio a
M . D . Zur Einreise in die Schweiz , ohne dorten ständig

Aufenthalt zu nehmen , bedarf es nur eines deutschen Reise¬
passes . Ein Visum ist nicht mehr erforderlich . Wenn Sie jedoch
in die Schweiz einreisen wollen zwecks Annahm « von Arbeit ,
so müssen Sie stch an das deutsche Konsulat wenden . Adresse :
Dr . M . A . Kunz , Konsul , Mannheim .

ÄÄ Vereinsanzeiger
DergnQflnna»öTMrtfl»n fatal unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder weuta ttm>

ReNmneieisenpleie tanfind
Karlrrnbe.

Freie Menschen. Heute Heimabend . 4494
Ehesredakleur : Georg Schopf » « », « eranlwonnch: Polin », gieniaa ,
Baden . Volkswtttschaf», Gewerkschaftlicher. Soziales, geullleion . « u » alle »
Welt, Die Welt der Frau , Letzt« Nachrichten: t. I . Sifel « ; Grob-
KallSruhe . Gemclndepoltttk, Durlach. Aus MIttrlvaden , Ger >chiszcn„ ua.
Karlsruher Umgebung, Sozialistische» Jungvolk, He»n»a» und Wandern .Sport und Sptel, Auskllnsie : Josef Etsele . verantwortlich für den

Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft ln Karlsruhe.

StanSesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
^ « befalle und Beerdigungszeilen . 6. September : Flora Sachs.
1 ^abre alt. Witwe von Wilhelm Sachs. Geb. -Oberfinanzrat. —
^ . «evtember : Berta Wiegert , 28 Jahre alt , Ehefrau von Karl
z

'Vert , Babnarbeiter . Beerdigung am 9. September . 14 Uhr . —
di» « Binder : Maurermeister August Schmitt , 50 Jabre alt . Ebe«
,j- "^ Beerdigung am 10 . September , 14 llbr . Drabtflechter Fried -
l, ; Meier , 22 Jgbre alt . ledig. Beerdigung am 10. September ,' •“O Uhr in Erünwinkel .

Veranstaltungen
t 0 Freitag, den 9. September :
^ ^ " "vcr- ' lc : Di« Dubarry, 20 Uhr.' «»-Lichtspiele : Frankenstcin .

Cf.in
Ntön,?e“et Schwarzwaldprospekt . Der rührig« veretn Schwarzwäwer

Mützer <s . S5., Sitz Triberg, dessen Mitglieder gerade in diesem
.V Z , »eiigemSb« Preisgestaltung erneut den Beweis dafür erbrach-

i* ueuvu louucrpiuipcu voraus , oci PCI inner iseiryatis »
« thc Q? Triberg, Schwarzwaldholel . und den Reisebüro - erhältlich ist.d»d JJ, , Anzahl Von photographischen Ausnahmen bekannter Sommer -

Sportplätze. Kurorte und Bäder und unvergefilicher Landschaften
^ nch mlt einer ausgezeichneten Eisenbahn - und Straßenkarte de»
Jtb OjS ai btä und seiner Nachbarschaft. Ein Verzeichnis von Hotel»
^ A, «„ "^ sen . nach Orten geordnet und mit Angaben über Preis« und

versehen, ermSglicht, stch über UnterkunftSsragen eingehend zu
, ' d Da der Herbst auf BergeShöhen besonders verlockend ist,* ®ebV Prospekt vielen gerade jetzt gelegen kommen. Der Schwarzwald°u,ber und Oklober hat mit besonders vielen Retzen aufzuwarten .

•» *n d,n HerDllDedarf In nur einwandfreiem Qebrsuehsechuhwerk zu deoken,® • h e n i ml b « « f er all lesen 7 ' H

Theater und Musik
Basisches Lanöestheater

Im Landestheater sind die Borproben für die Eröffnung der
am Donnerstag , den 15 . September , beginnende neue Spiel -
»eit in vollem Gange . Ren verpflichtete Solokräfte treten in
diesem Jahre nicht in Erscheinung , das Opern - und Schau -
spielpersonal konnte unverändert erhalten bleiben , mit einer
Ausnahme : der junge Fritz Luther , aus der Theaterakade -
mU des Landestheaters hervorgegangen , schied ans , um ein
Engagement an der „Bayerischen Landesbühne " anzutreten .— Für die erste Vorstellung des neuen Theaterjahres erfährtSchillers Jugenddrama „Die Räuber " durch Felix Baumbach
« ine völlige Neueinstudierung . Die Oper bringt , nach einer
Wiederholung der am Schluß der letzten Spielzeit neueinstudier -
ten „Regkmentstochter " von Donizetti am Samstag , den 17.
September , Webers „Obevoln " in der Originalfassung neu »
«instudiert als erste Sonntags -Vorstellung am 18 . Septemberunter der musikalischen Leitung von Josef Krips heraus .— Die gegen Ende der verfloffenen Spielzeit mlt durch¬
schlagendem Erfolg neueinstudierte Komödie „Schneider Wib -
Lel" wird für die „Volksbühne" am Freitag , den 16 .. Mon¬
tag , den 19. und Dienstag , den 20 . September , in Szene
gehen . Daran schließen sich Wiederaufnahme von Mozarts
„FigavoS Hochzeit" ap» Mittwoch , den 21 . und eine Wieder¬
holung von Donizektis „Regimentstochter " am Donnerstag ,den 22 . September . Für Freitag , den 23 . , ist eine Wiedsv-
holung der beiden Einakter Arthur Schnitzlers : „Große Szene "
und „Der grün « Kak«»n" angesetzt und am Samstag , den
24 . September , wird als zweite Klassiker -Neueinstudierung des

Spieljahrs Shakespeares Komödie „CHit SommernachtStvauin "
zum erstenmal wieder zur Aufführung kommen.

Die Spielzeit der diesjährigen Sommer -Operette im Städti¬
schen Konzerthans , die einen überaus erfolgreichen Verlauf
nahm und mit einer stattlichen Reihe gelungener Aufführun¬
gen bei »vachsender Anteilnahme großer und beifallsfreudiger
PubltkumSkretse im Mittelpunkt des sommerlichen Kunstlebens
Karlsruhes stand , geht ihrem Ende entgegen . An den beiden
letzten Tagen , Samstag , den 10 . und Sonntag , den 11 . Sep¬
tember , werden als Abschiedsvorstellungen je ein „Bunter
Abend " veranstaltet werden , ausgeführt von sämtlichen Solo¬
mitgliedern , dem Singchor und dem durch das Ballett des
Lanoestheaters verstärkten Tanzkörper unter musikalischer Lei¬
tung von Kurt Stern . Die szenische Leitung liegt in den
Händen des ausgezeichneten Regrsseurs Emil Reitzner .
Das aufs sorgfältigste ausgewählte Programm umfaßt nicht
weniger als 19 Einzelnummern und bretet eine Anzahl hervor¬
ragender Darbietungen in Liedern der älteren und neueren
Operettenliteratur , ferner zündende Couplets , drastische szeni¬
sche Schnurren und reizende Gruppen - und Einzeltänze . In
der Liste der Mitwirkenden leben wir die Namen Jda Bauer .
Adele Eberl , Egid Toriff , Alfred Fierment und Otto
Schnitzer , daneben die Künstler des Landestheaters : Karl¬
heinz Löser , Karl Mehner , der neue Ballettmeister Ferry
Dworak mit Elfriede Kuhlmann und Emil Michutta
sowie Kurt Schönt Haler . Für die wichtige Aufgabe des
Ansagers wurde der dem Karlsruher Publikum bekannte und
bewährt « Humorist Rudolf Schmitthenner gewonnen . Al¬
les in allem werden Auge und Ohr eine abwechfelunasreiche
Fülle prickelnder Eindrücke genießen können , und die scheiden¬den Künstler werden unfern Konzerkhausbesuchern , deren Gunst
sie sich im Sturm zu erobern verstanden , den Abschied sicher¬
lich recht schwer machen.

O
Herren -, Damen -, Kinder- und Hausschuhe

4487 Jhre Lotung deshalbs Kaute jetzt und »gare Seidl

W . Hacker, Karlsruhe , KriSCJSStPclßS 72 beim Mendelssohnplatz
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i ii- unsere Aussteuer -Tage bringen auch ' •
uersand nach auswärts l

besonders billige Haushaltwaren
&maiß£e. / A(umituum '

UifaUcAtifU - AtiUkei Qlokgeßian j (foutotestoKtoeH
Fleischtopfe 16 18 2>> 2i 24cm Kaffeemühlen vermTricht „sreschm.Mahlw.*.*S1 .95 Kalfee8erwlcefür6Pers .mit6Deserttell .,dekor . 5 .50 KÜCItenhOCKer Buche roh . extra stark 2 . 75 1 .95

mit Deckel , weiß75 Pfsr- 85 Pfg. 95 Pltr 1 .15 1 .45 RBlbmaSChlhen „Prima Fabrikat “ . . . 2.26 1 45 KattB8S6PVlC6 für 12Pers ., mod dekor . 1Z. 5010 75 PUtZSChranKB Buche lack. 7.95 0 .75

milchtöpfe mit Ausg, weiß 55 Pfg. 58 Pfg. 48Pfg . KÜChehWaagen .Fabrikat Krups" . . . . » .» 2 .75 FrflllStilCilSSrVlCB (-telU; , dekoriert . . 2 .8 » 1 .95 Kanahalf -lBlfern extra stark . 6 .95 5 .95

Kalfeekannen gestanzt , weiß . 1 .20 95Pf <r Spatzlemühlen „Fabrikat HUhnersdorf ‘ . 2.B8 2 .10 Tafelserwlce für « Personen , Gold dekor - 18 .- 13 . 50 Oorrats -Oebrällke Buche gewichst 12 .95 9 .50

salafselher weiß . 95Pke 75 Pfe Brotkasten weiß emailliert 5 .05 dekoriert 0 .95 Ulaschgarnlturen 5-tei >. m Gold dekcr . 8 .50 4 . 50 Handtuchhalter mit Steingut -Einlage . ■ . 2 . 50
UlaS8erk8S8el Alum. pol- 4 LtT. 4 . 25 3 Ltr . 2 .95 f 0ma tenmesser rostfrei . 45 g 25 ^ Kompottschale mit 6 Dessertteller . . Satz 1 .35 koühaarhesen mit Stiel . lackiert 3 . 25 2,75

,fe8
18

hI
20

1 ' ”
24

P
cm kssione , oder Oabel neues Uuster,verchromt45 4 Kuchenteller moderne Pressung . . . 1 .88 95 BoOhaarhandhesen mit lackiert Decke 1 .50 1 .25

Ainm , >Tt,ra « ĉ wer
60

.
6 ,

. 2 40 7 98 g 45 HM KaNeelONel neues Muster , verchromt . 30 H Ounerdosen gepreßt . 88 Ptg. 285 , MOP mit Stiel , extra lange Franse . . . 2 .85 1 .95

Kaffeekannen Alum. poi . 2 .851 .85 Fischmesser neues lauster , verchromt . . . 1 .30 Wassergläser weißes Glas . 18 Pkg. 75 » Parxettbohner mit Stiel , reine Borsten 8 .25 3 . 25

Reiner
' m

4fi0 p Inhalt Glas " " *

25Pfund

GroBvepKauf lebensmlttel
Der rege Absatz , die sorgfältige Pflege verbürgen siets Frische
unserer Lebensmittel — und sie sind außerordentlich billig I

Brechbohnen I
Mlgimmenialer

'/> Nor¬
maldose 45 ,

Pfund «

Cervelatwurst i . g . Pfd . 985 , Cent » ifugenbutter Pfd. 1 . 10 Mayonnaise . V, Pfund 355 , Deutsche Vollheringe Hartgrieß-Spaghetti und Zitronen . . . 5 Stück 28 -s

Stuttg. Knackwürste wür | |ba Matkcnbuttcr 8aia ?o^
"" * ^ ' 0 Stück 38 * Makkaroni 2 Pfund 75 .* ^ pt- , . 2 pfund 25 ^

3 Stück 40 -j
9

Pf d ) 30 2 Liter 855, , 1 Liter 4»55 , Rollmops . . . 3 Stück 255 , Eier -Makkaroni u Spaghetti

Wiener - Würstchen
Voll , Camcmbert

'
StESSSSTlw ^ - A

- — . » » » « , * « , . I rS SJ
“ ' '

j Paar 6teilig f-^^on 685 , Ger . Seelachs u . Schellfisch Neue Salzgurken Stück 54 Bruchreis . . . . Pfund 12 5,
Gimmeldinger rot Liter 505 ,

Fleischsalat Vs Pfund 385 , Pfund 305 ,
„ Goudakäse voilf. V, Pfd . 40 .3, Bücklinge Delikateß -Stück-Gurken Rangoon - Reis . . Pfund 165 , Edesheimer weiß Liter 48 5,

Kassler Rippenspeer 5 Pfd .-Kisten 955, , Pfd . 205 , >/, xfund 185 , « -.Iwkattee Pfund 24 -),Pfund 1 .20 Ausland -Trinkeicr Geräuch . Flundern ™ z cc ’ *
.
* Vermouthwein . . Liter 755 ,

Schlackwurst V. Pfund 355 , 10 Stück 75,5 , und 68 Bündel 2 Stück 355 , Kabliaufilet . . . Pfund 285 , Java-Tee . . . V* Pfund 65 -j

_ ln unsereruiascheabteiiung—
Reinwollene umeriailien
zum Aussuchen , in weiß und bunt
ohne « mit langem 4
Arm m W -d Arm , L>

KNO ^
Frische Sennehuner <e m

Pfund ■■ >44
Bierwurst on
im ganzen . Pfund w4F5 |

Leberwurst . . Pfund 45 ^

Große

Rosen - und
Dahlienschau A

am io . u. 11 . September 1932 r
im KafiBB nowack r *
Geöffnet am 10. Sept , von 17 - 22 Uhr f^ i

11 Sept . von 11 -22 Uhr f *

Es werden 4—500 Sorten Dahlien
und 2—300 Sorten Kosen gezeigt , f *■

Eintritt is Pfennig 4499 ^ 5

&&&&&&&&
mieieruereinigung Karlsruheie. ii.)
SpreeMtundm jeden Montagu .Kreitag im„Kaffee
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Fe te Yorkstr . u . Kniserallee jeweils v. fi-7 '^ Uhi

•j ^suoirBuiy
OS

?3^qos93jan0siJ ^
-uajjaHPUu -uauinfj

‘fang jasop
'qW o uaqosVÄ

-jdoH n uajojinpuo
•pjauqosJWBH -JIW f
loqaijwzi waiduioq
■JfW L 'MqirBq mb
M ruddy aa^sanau
ueiiamdanea

neaqesiojd
10@tüd WeitzeLegHor « ,
April - Brut 1932, z«
tauf . gesnchf.Adreffezu
erft .u.M 1595 imtSoltefr

Küche "V
Büiett . 1 Tisch in . Sinn
leum, 2 Stühle . Die
« üche ist natur lackiert
und kaum gebraucht
Ich verlause dieselbe
zum außergewöhnlich

billigen Breis von
RM . 98 .—. ■

KARL , KÜNZLER
Waldstrahe 8

am &tule Aa* SokufuMbk
Erneuern Sie

ihre Schuhe
solange unsere billigen Vorjäte reichen . Wir bringen :

Klnder -Spanoenlchuhe , QR
in farbig . . Größe23-26 I -Ov
K

’SctinllrSpangenlcli . « 0c
Laok^ chw. u. br . G.23-26 T.sil
Kinder -SpangenIcüutie
1 Post . Lack u. br . 27-35 2 .95

Hlnder -Schnlirsctiuhe q Qc
1 Posten in braun 27-35 » 811
Hinder -Sctinürschutie
in schwarz , echt Box- 0 OK
calf Gr . 31 -36 4.95 , 27-30 V Sü

Kinder stiefel schwarz n gn
und braun • • Gr. 23-26 t .au

Hinder -Sliefel braUn Fahi-
Leder Gr. 31-35 3 .98 , O QC
27 -30 » .45 . . . . 23-26 t . Oi)

Kinder Stiefelschwarz
Rindbox Gr. 31 -35 4.90 0 QO

. Gr. 27-30 V 8v

Kinderstiefel extra
kiäftig Gr 31 - 35 5 .46, fl MC

. Gr. 27-30 4 .40

Turnschlüpfer
mit Gummisohle zz
43- 46 36- 12 31 -35 26-30 0
0 .80 0.50 0 .48 0.40 U.

m Chromledersoble 22-26
13 -46 36-42 31 -35 27- 300 Oft
1.45 1.2U 1. — 0 .90 U.ÖU

Braune Turnschuhe
m - nngegossenerGummisohle 20-24
43-46 36 42 31 -35 17 -30 26-26 fl QC

In allen übrigen Artikeln , wie immer , große Auswahl bei
billigsten Preisen unsere guten Qualitäten . Besichtigung

ohne Kaufzwang

Uerkaufauch
an Uliederuerkäuiep

Uersand nach ans
uiaris p. Hachnahihe

Concentra-
SchuhuertriebAuracher i Co.

Karlsruhe , Adlerstraße 13 , Ecke Kaiserstraße

1ü.tL1L1i. ft 'l8.S«ptember

'röhtes deutsdtesü/OSüfGSt

Zurück
Dr. Ufer
Klauprechistraße 34

^
Sprechzelf : 3t/z bis Uhr

Handelsschulen und Höhere
Handelsschulen i und n Karlsruhe

Am Montag , den 19. September 1932
beginnen nachstehende

Abendfachkurse :
1 . Fremdsprachen (FranzösM . Englisch .

Spanisch . Abteilungen für Anfänger
und Fortgeschrittene . Korrespondenz
und Konversation ) .

2 . Kaufmännisches Rechnen.
3 . Buchhaltung für Anfänger .
4 . Buchhaltung für Fortgeschrittene .

(Schwierige Fälle . Bilanzbetrachtun -
gen , Sanierungen « Fusionen usw .)

8 . Steuerwesen .
6 . Handelsbetriebslehre und Brieswech -

fd -
7 . Verkaufslehre ( Verkaufspsychologie ) .
8 . Reklameschrist.
9. Werbelehre und Dekoration .

10 . Warenkunde : a) Textilien , b) Lebens¬
mittel . e) Haushaltwaren .

11 . Schön - und Rechtschreibe«.
12 . Stenographie — Einbeitskurrschrift .

Abteilungen für Anfänger , Fortge ^
schrittene und Redeschrift .

13 . Maschinenschreiben. Abteilungen für
Anfänger und Fortgeschrittene .

Kursdauer vom 19. September 1932
bis 8 . Dezember 1932.

Der Unterricht findet ieweils abends
von 19—21 Uhr statt . Für jedes Fach
sind bei 4 Wochenstunden etwa 50 Unter¬
richtsstunden vorgesehen . Die Kursgebübr
beträgt für jeden Kurs RM . 10.— . für
Maschinenschreiben RM . 12 .—.

Anmeldungen werden bis zum 19. Sep¬
tember 1932 in den Sekretariaten . Zir¬
kel 22 . 2 . Stock. Zimmer 8 und Kriegs -
'roße iill . 2 . Stock. Zimmer 12 , entgegen¬

genommen 1035
Die Direktiouen .

Gebrauchte mOEBEL I
(gute ) aller Art kaun u . verkauft ‘

schirrmann . Mrafenstraoe us •

Badisches
Landestheater

\

Sommer -
Operette

im
SlMKoiizerfhaiir

Freitag , 9 . Sepf .

Sie Dudmij
Operette

von Paul Knepler
und J . M . WelleminLkh

Musik
nach Carl Millöcker
von Theo Mackeben
■ Dirigent ( Stern

Regie : Prnscha
Milwirtende - Fiermeni

von der Treack.
Schönthaler , Reitzner.

» ratzer, Schnitzer,
Löser, Bauer . Eberl ,

Torist , Mateo .
E Rivinius , Mehner ,

Schneitz ,
L. Lindemann , Luger,

H . Lindemann,
Köhler, H . Rivinius

Anfang 20 Udr
Ende gegen 23 Uhr
Preise 1.00—3.00 M

— I03l
Sa 10. 9. BunterAbend
So N 9. BunterAbend

Fahrradanhänger ,
TragkraU 2 Zlr ., gebr
z« verkaufen . S1605

E . Stemmie , Post¬
weg 31 (Flugplatz)

5ia0tgartcn
Samstag , 10 . Sept

Bon 16 - 18>/rUhr

R«chm.-Mzert
Orchester :

Musikbereln Harmonie
Leitung : 103)

Hugo Rudolph
Berbillistte Einirilispr

Zu verkaufen :
1 gute? Herrenrad 45 A
2 Handbücher s. Gar¬
tenbau , 1 Geige (Stra -
DibariuS) pr . Taschen ,
»hren billig M . Gnt -
Brnnnenstraste 5.

Be >f mit Paientrost
Wasch- «nd Rachitis d,
m Marmorpi . guterh
billig zu verknusen .
« .Schier » Schesselstr .bo

2 Zimmer mit Küche.
Gas , eiektr. Licht , fof .
tu vermieten . Hags¬
feld , Blanken !. Str . 78

Zu vermieten leere!
ober möbliert Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Hardtstraße 15 II , Ein¬
gang Lamehstr.

Rüche Weitzel « !
Ca . 35 qin mit Oel-
sockel Off . m Preis¬
angabe unter R1588 an
den BoikSsreunv.

Gefunden ! Ein grauer
Kinderpullover in der
Adlerstr. Abzuholen bei
Straub , Adlerftr .2all >

Wein - resp . Mostfatz
u . Krautständer gegen
Polsterarbeit z t gef
Off unt . A1594a . b. 8ft .

Extra starkes Marken»
DM - U . H.-M
spottbillig zu verlausen
Tnrlach , Kelterstr. 7.

Sehr gut erh Damen¬
rad m Torpedosreilaus
sür 28 Mkabziigeden

Kriegsstt . 278 . I V. r .

7. WBCBB
Der

HEXER
I Der fprößteKrimi- ,
nal -Tonfilm von

ItDBftRWftU-WE

[GLORIA
foSTlB 8.30
So ab 3 Uhr

Zu verkaufen : gebr.
2 Betten , 1 Waschtisch
u . I Nacht! m . Marmor
f. 25 .8 , 1 Grammophon
m . 26 Platten sür 10 M
Sofienstraße 20, H . I

frelreUgiöfeöemeuide
Nach der diesjährigen Sommerpause findei

unsere erste
Sonnkags -^ eier

am Sonntag , de« 11 . Sept ., vorm . 1« Uhr .
im Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstr. 21 statt

Vortrag beS Herrn Predigers Sllfng -Psorz -
heim , Grashoffallee 14. über : „Das Werden
des Christentum » « nd die religiösen Ge¬
staltungskräfte der Gegenwart . 4498

Ter Zutritt ist jedermann gestattet .

Haggenauer Anzeigen
Förderung des Obst- « nd
Gartenbanes betr .

Samstag , den io . Sept . 1832 , abends 8 Uhr
findet im Bürgersaal des Rathauses in Gag-
genau ein Vortrag von Herrn Kreis - Ober¬
baumwart Krall statt über das Einkochen und
Einsterillsieren von Früchten jeder Art , ins¬
besondere wird Herr Kraft über das Einkon-
servieren von Tomaten , Gurken und Birnen
sprechen . Zu diesem Borlrage sind die Einwohner
ovn Gaggenau und Umgebung, insbesondere
die Frauen und Töchter eingeladen . Gleich teittg
können Bestellungen aus Obstväume, Straucher
usw . gemacht werde» . I02t

Gaggenau , den 8. Sevember 1932 .
Der Bürgermeister

I . V . : Fritz .

3:

3*
heilnd

1922 - 1932
i . Karlsruher Boxsportuerein

Samsta », 10. Septbr ., 20 30 Uhr

Jubiläums-Boxhämpfe
im Colosseum

4462 Vorverkauf : Zisrar .-Bek 'r

MMrl«UVVIU -S * renteu diel « Zeitin^

<4SS

Frische Zufuhren

^ schöne gelbe Früchte S |

Pfund 30 4

SOßeTafeiiranben
Pfund 32 -5,

Pfiriiche
;= Ptund 28 und 32 ^

Zwetschgen
Ptund 1 2 -Ä

flepfei
Pfund von 1 2 a" sl

, Süßer most
E aus eigener Kelterei
| | | bekannt gute Qualität g *

1 Liter

Landjäger
2 Paar 35 -
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